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Nr. 176 
Ymmpias Feuer über den Völkern. 


Berlin ſechzehn Tage im Mittelpunkt der Welt. 


Wenige Tage noch, dann wird das olympiſche Feuer, an 
der Sonne Griechenlands entzündet und durch Länder und 
Völker von Hand zu Hand weitergegeben, im Stadion zu 
Berlin aufflammen. Sechzehn Tage und Nächte lang wird 
es dort leuchten als Symbol des friedlichen Wettſtreits, zu 
dem 53 Nationen aus allen Teilen des Erdͤballs ſich zu⸗ 
ſammenfanden. Der Gedanke des Fackelſtaffellaufes ſtammt 
von dem Präſidenten des Deutſchen Olympiſchen Komitees, 
Lewald. Er iſt neu. Noch nie vorher iſt in ſo ſichtbarer 
Weiſe die unmittelbare Verbindung zwiſchen der antiken 
Urſprungsſtätte der Olympiſchen Spiele und dem Ort, an 
dem ſie in der wiedererſtandenen Form ausgetragen wer⸗ 
den, hergeſtellt worden. Überall, wo die Fackel von den 
Läufern hindurchgetragen wurde, hat man den tiefen, völ⸗ 
kerverbindenden Sinn der Idee dieſes Staffellaufs be⸗ 
griffen. Die einfachen Bauern der balkaniſchen Länder 
ſäumten die Straßen und begrüßten das flammende Symbol 
Olympias mit derſelben Begeiſterung, mit der es in den 
Hauptſtädten von den führenden Männern der durch⸗ 
laufenen Staaten in Empfang genommen und in feierlicher 
Weiheſtunde auf kurzer Raſt behütet wurde. ; 

Und gleichzeitig mit der Fackel, die aus der Ferne des 
helleniſchen Südens nach der Reichshauptſtadt getragen 
wird, ſtrömen dort von Tag zu Tag mehr aus allen Rich⸗ 
tungen der Windroſe die fremden Beſucher ferner und naher 
Länder zuſammen, die Zeuge ſein wollen der Olympiſchen 
Spiele. Wenn ſie im rieſigen Oval des Stadions ver⸗ 
ſamelt ſind, dann wird auch über ihnen aus erzener Altar⸗ 
ſchale das olympiſche Friedensfeuer leuchten, und in ihrem 
Bewußtſein wird ſein Urſprung und der Weg, den es nahm, 
ſicherlich lebendig ſein. Es wird nicht einfach ein Teilſtück 
der großen Feſtdekoration für ſie ſein, ſondern das un⸗ 
mittelbare Wahrzeichen des heiligen Gottesfriedens, der einſt 


in belleniſcher Zeit über dem Bezirk von Olympia ruhte, 


enn dort die Spiele ſtattfanden. 70 2 
u Das alte Griechenland empfand ihn um ſo ſtärker, als 
ſeine ganze Geſchichte eigentlich die kriegeriſche Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den einzelnen Stämmen war. In 
Olympia lebte über alle trennenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten hinweg der einigende Gedanke der großen 
helleniſchen Kultur. Man möchte wünſchen, daß auch 
heute das olympiſche Feuer, über den Bereich des Sport⸗ 
lichen hinaus, dieſe einigende Kraft beſitzt. In der Idee 
C oubertins, des Neuſchöpfers der Olympiſchen Spiele, 
ſind ſie niemals nur als eine rein phyſiſche Angelegenheit 
der Muskeln gedacht geweſen. Er hat von Anfang an die 
Ausſtrahlungen dieſes Völkerolympias ins Geiſtige und 
Kulturelle gewollt und betont. 
Was wäre Europa heute, wenn es von dieſer olympi⸗ 
ſchen Idee im tieferen Sinne durchdrungen wäre! Es ſchuf 
ſich, von der politiſchen Seite her, in Genf einſt ein eigenes 
Olympia, nach der Ideologie feiner Schöpfer der ewig be- 
friedete Bezirk in einer Welt, die von dem Streit der 
Intereſſen auseinandergezogen und gegeneinander getrieben 
wird. In Wirklichkeit wurde dieſes Genf nicht der Hort 
olympiſchen Friedens, ſondern eigenſüchtigen Völ⸗ 
kerſtreites. In ihm und da, wo ſein Geiſt herrſcht, 
überall gegeneinander ſtehende Fronten: die der einſtigen 
Sieger und der einſtigen Beſiegten, Fronten, die künſtlich 
aufgebaut wurden zwiſchen den Staaten, je nachdem, nach 
welchen Geſetzen ſie ihre innere Ordnung geſtalteten, ob nach 
denen einer fiktiven Demokratie oder denen der Autorität. 
Fronten, die auf der einen Seite ſich um das Banner der 
marxiſtiſchen Weltrevolution ſcharen und die damit zur 
ammlung auch auf der anderen Seite zwingen, Fronten 
ſchließlich, die aus wirtſchaftlichen Eiferſüchteleien ent⸗ 
ſprangen. Nirgends aber in dieſer Genfer Luft ein einigen⸗ 
der Gedanke. Selbſt da, wo einige behaupten, ihn in der 
Idee der Kollektivität gefunden zu haben, bei näherem Zu⸗ 
ſehen gefährlichſter Sprengſtoff. über dem Genf des Völ⸗ 
kerbundes hat niemals die olympiſche Flamme geleuchtet. 
Wenn ſie jetzt in der Hauptſtadt des neuen Deutſchen 
Reichs entzündet wird, dann geſchieht das in der Stadt, die 
die konzentrierte Energie eines Volkes ſpiegelt, eines 
Volkes, das nicht in den Vorſtellungen eines verſchwom⸗ 
menen Internationalismus lebt, ſondern, das ſich ſo ſtark 
wie nur möglich zu ſeiner Eigenart und zu ſeinem natio⸗ 
nalen Willen bekennt. Aber keiner von denen, die aus der 
Ferne nach Deutſchland kamen, empfindet in dieſen olympi⸗ 
ſchen Feſtwochen dieſe jetzt vielleicht noch beſonders unter— 
ſtrichene ſelbſtbewußte Eigenart als etwas Trennendes. 
Schon geht manchem die Erkenntnis auf, daß gerade von 
bier aus überhaupt erſt die Bindeglieder des Ver⸗ 
Dis ens und der Einigung gefunden werden können. 
ie ausländiſche Preſſe iſt voll des Lobes von dem Ausmaß 
are Baligiger Gaſtlichkeit, die in der Olympiaſtadt Berlin, der 
ewußt und betont deutſchen, den Fremden entgegengebracht 
wie und man fängt an zu begreifen, daß dieſes Maß des 
Einfühlens in das Weſen anderer Nationalitäten eben nur 
aufgebracht werden kann von einem Volke, das ſich ſeiner 
ſelbſt wieder reſtlos bewußt geworden iſt. 
Man kann das ins Politiſche übertragen. Schon wehren 
ſich draußen immer mehr Staaten gegen das Phantom des 
zunteilbaren Friedens“, der in Wirklichkeit im kritiſchen 


Augenblick die Preisgabe der eigenen Nationalintereſſen 
Staatsmänner von Namen und Ruhm 


erfordern würde. 
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Bromberg, Sonnabend, den 1. Auguſt 1936. 


wenden ſich gegen die Politik der Blockbildung in 
Europa, die doch nur aus dem von ihnen ſelbſt aus⸗ 
geſtreuten Samen wuchs. Der wahre europäiſche Kollek⸗ 
tivismus, wie er in dem Friedensplan Adolf Hitlers 
vorgezeichnet wurde, rückt näher an die internationale Dis⸗ 
kuſſion heran. Im Grunde iſt er doch aufgebaut auf dem 
Gedanken, daß es möglich ſein müſſe, die eigene nationale 
Würde und die Lebensnotwendigkeiten eines Volkes rück⸗ 
haltlos zu vertreten und gleichzeitig doch dem anderen mit 
Verſtändnis und Achtung ohne Vorbehalt zu begegnen. 
Keine Einengung der Kräfte, ſondern ihre Löſung und 
Aktivierung zu höchſtem Einſatz im Wettſtreit der Völker. 
Es iſt die olympiſche Idee ins Politiſche überſetzt. 


Das Internationale Ilympiſche Komitee 


an der Arbeit. 
Tokio oder Helſingfors? 


Im Spiegelſaal des Hotels Adlon in Berlin begann am 
Donnerstag vormittag die erſte Arbeitsſitzung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees unter dem Vorſitz ſeines 
Präſidenten Graf de Baillet⸗Latour. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſind neben der Bildung des Bureaus für die 
XI. Olympiſchen Spiele eine Reihe wichtiger Beſtimmungen 
vorgeſehen. Dazu gehört auch die Beſtimmung über den 
Staat, dem die Durchführung der XII. Spiele übertragen 
werden ſoll. 

Zunächſt wurden Liechtenſtein und die Philippinen als 
neue Nationen aufgenommen, und ſodann fünf neue Mit⸗ 
glieder des JOc gewählt, und zwar für die Philippinen 
Bargas, für Eſtland Konſul Buch, für Liechtenſtein der 
Prinz von Liechtenſtein und für Japan Prinz 
Tokugawa, der an die Stelle Dr. Sugimuras tritt; für 
die Vereinigten Staaten wurde der Präſident des amerika⸗ 
niſchen olympiſchen Komitees Avery Brandes zum Mit⸗ 
glied ernannt. 

In der Bewerbung um die XII. Olympiſchen Spiele iſt 


London zurückgetreten, es bewirbt ſich aber um die XIII. 
Olympiſchen Spiele 1944. 


Dann machten die Vertreter 
Tokios die Gründe geltend, die für eine Verlegung der 
Spiele nach Japan ſprechen. In der Nachmittagsſitzung 
ſtanden im Mittelpunkt der Beſprechungen die Darlegun⸗ 
gen der finniſchen Vertreter, die ihre Wünſche bezüg⸗ 
lich der Übertragung der Olympiſchen Spiele 1940 an 
Finnland vortrugen. Neben dem Führer der finnlän⸗ 
diſchen Abordnung von Frenkell ſprach der frühere Außen⸗ 
miniſter Hjalmar Procopé. Anfragen aus der Mitte 
der Verſammlung betrafen die Möglichkeit der Ausrichtung 
der Olympiſchen Winterſpiele 1940 in Finnland und die 
Unterbringung der Aktiven während der Sommerſpiele. 
Eine Entſcheidung iſt erſt für Sonnabend zu erwarten. 

> 


Der Fackellauf auf öſterreichiſchem Boden. 


Von Budapeſt, wo die Olympiſche Fackel am Dienstag 
abend an dem Olympiſchen Altar, der zur Erinnerung an 
den tauſendjährigen Beſtand des Königreichs Ungarn er⸗ 
richtet worden war, das Feuer entzündet hatte, ging der 
Weg der Olympiafackel die Donau entlang. An der öſter⸗ 
reichiſchen Grenzſtation Kittſie hatte ſich eine große 
Menſchenmenge eingefunden. An der Staatsgrenze waren 
zwei große Triumphbogen errichtet, einer von Ungarn und 
einer von Sſterreich, und beide waren mit den National⸗ 


zeigen an beſtimmten Tagen und 
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60. Jahrg. 


Es herrſchte ein geradezu be⸗ 
ängſtigendes Gedränge. Die Wagen der Autounion hatten 
von Berlin bis Olympia und von Olympia bis Kittſie 
bereits 60 Zollabfertigungen hinter ſich; die öſterreichiſche 
war die ſchnellſte. 

Pünktlich um 14,10 Uhr kommt der ungariſche Läufer 
und gibt die Fackel dem Präſidenten des öſterreichiſchen 
olympiſchen Komitees, Dr. Schulz. Dieſer hält eine kurze 
Anſprache, in der er den olympiſchen Geiſt, der hier bereit 
ſei, allen Nationen zu dienen und heute alle unter der 
olympiſchen Flagge vereine, preiſt. Ein tauſendſtimmiges 
Heilrufen ſetzt ein, als der Lauf auf öſterreichiſchem Boden 
beginnt. Auf dem Wege von Kittſie nach 5 dem mächſten 
größeren Ort Heinburg und dann weiter über Petronell 
begleiten Hunderte von Autos und Fahrräder die Läufer. 
Jubel herrſcht in allen Orten. 


Von der Wiener Stadtgrenze geht der Weg der 
olympiſchen Flamme zuerſt durch das niederöſterreichiſche 
Binnenland nach den Städten Korneuburg g und 
Stockereu und nach der großen niederöſterreichiſchen 
Stadt Horn, die nach Mitternacht erreicht wurde. Die 
Flamme wird durch jenes Gebiet getragen, in dem ſeit 
urdenklichen Zeiten die Ahnen des Führers geboren 
wurden und lebten. 

Am Donnerstag nachmittag 
Läufer mit der Fackel in Wien an. a 
Feierlichkeiten anläßlich des Eintreffens des Olympiſchen 
Feuers in Wien und nach der Feier kam es in 
verſchiedenen Gegenden Wiens zu Dem onjtrationen, 
die ſchließlich in einigen Fällen die Polizei zum Einſchreiten 
zwangen. Die Demonſtration en trugen typiſch marxiſti⸗ 
ſchen Charakter. (Siehe beſonderen Artikel.) 


57 Flugzeuge 

5 un) Masten zum internationalen Sternflug. 

Am Mittwoch find von ihren heimatlichen Flughäfen aus 
die ausländiſchen Teilnehmer des von Deutſchland ver⸗ 
anſtalteten „Internationalen Sternfluges“ geſtartet. Die 
Geſamtzahl der endgültig gemeldeten Maſchinen beträgt 57. 
die ſich auf die nachſtehenden 17 Nationen wie folgt verteilt: 
Frankreich 10 Flugzeuge, Oſterreich 9, Belgien 6, Polen, 
England, Holland und Ungarn je 4, Schweden und die Tſche⸗ 
choflowakei je 3, Italien 2, Chile, Griechenland, Japan, 
Jugoflawien, Rumänien, Spanzen und die Schweiz ſe eine 
Maſchine. 

Bei dieſem „Deutſchen Sternflug 1936“ werden vor allem 
die Anzahl der angeflogenen Flugplätze, die Geſchicklichkeit 
der Beſatzungen, die geſamte Kilometerleiſtung (mindeſtens 
500 Kilometer) und die Anzahl der je Flugzeug beförderten 
Perſonen bewertet. Von den insgeſamt 154 gemeldeten 
Teilnehmern fielen, ſoweit bisher feſtſteht, drei Beſatzungen 
aus. 


15 polniſche Motorradfahrer nach Berlin geſtartet. 


Am Dienstag früh iſt vom Marſchall Pikſudſki⸗Platz in 
Warſchau eine 15 Maſchinen ſtarke po lniſche Motorrad⸗ 
Mannſchaft zu der internationalen Sternfahrt nach 
Berlin geſtartet. Der Mannſchaft gehören hervorragende 
polniſche Motorradfahrer an. Ihr Führer iſt Sportkapitän 
Duch vom Polniſchen Motorradfahrer⸗Verband. Beim 
Start in Warſchau war der Pilſudſki⸗Platz mit den olympi⸗ 
ſchen Abzeichen reich geſchmückt. Ein zahlreiches Publikum 
hatte ſich eingefunden. 


flaggen reich geſchmückt. 


kam der öſterreichiſche 
Während der 


General Mola befiehlt Durchbruch 


dem unnützen Blutpergießen fol ein Ende bereitet werden. 


Aus dem Hauptquartier der Mola⸗Armee wird berichtet: 


General Mola hat beſchloſſen, Madrid einzunehmen, ohne 
auf die Beendigung der militäriſchen Vorbereitungen der 
Franco⸗Armee zum Vormarſch auf die Hauptſtadt zu warten. 

Dieſer Entſchluß des Befehlshabers der Nordarmee, 
ſeine Truppen ſobald wie möglich in den Entſcheidungskampf 
um Madrid zu werfen, iſt darauf zurückzuführen, daß Mola 
dem unnützen Blutvergießen ein Ende bereiten will. Außer⸗ 
dem will er mit einem Schlage die ungeklärte Lage im Kampf 
um die Macht in Spanien klären. Er ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß mit dem Beſitz Madrids auch der Sieg der 
Militärerhebung gewährleiſtet iſt. Mola bereitet ſeinen 
Hauptſchlag ſchon ſeit Tagen vor. Tag für Tag werden auf 
Laſtwagen neue Truppen, Hunderte von Tonnen an Lebens⸗ 
mitteln, Konſerven, Brot, Olſardinen, an Aus rüſtungs⸗ 
gegenſtänden wie Schlafläde, Stiefel, Mäntel, die von Ge⸗ 
ſchäften, die mit der Sache Francos ſympathiſieren, geſtiftet 
wurden, und Munition an die Front geſchafft. 

Im Augenblick ſcheint es General Mola ganz gleich⸗ 
gültig zu ſein, ob die Regierungstruppen in anderen Teilen 
des Landes in uneroberten Stellungen ſitzen, ob ſich General 
Franco ſeinen Weg nach Madrid Fuß für Fuß durch den 
„roten Streifen in Südſpanien“ erkämpfen muß; er ſieht 

nur ein Ziel: die Beſetzung der Hauptſtadt. 

Er iſt jedoch ein zu vorſichtiger Taktiker, um die Entſchei⸗ 
dung mit ungenügenden Mitteln zu erzwingen. Er will 
ſeine Angriffstruppe fo ſtark machen, daß fie gegen 300 000 
bewaffnete Soldaten, die die Volksfrontregierung in 


Madrid im Notfall auf die Beine bringen kann, die zu er⸗ 
wartenden erbitterten Kämpfe mit Erfolg beſtehen kann. 


geſpräch tatſächlich ſtattgefunden habe 


aus der Gefahrenzone und aus der Nachbarſchaf 


Telephongeſpräch zwiſchen Franco und Mola? 


Nach einem Bericht des „Jour“ hat der Berichterſtatter 
des Blattes in Südſpanien das erſte Telephongeſpräch, das 


General Franco geſtern mit General Mola hatte, mitange⸗ 
hört, in dem die Feſtſtellung enthalten war: „Wir werden 


uns am Morgen des 15. Auguſt in Madrid die Hände 


reichen.“ 


Der Berichterſtatter behauptet, daß dieſes Telephon⸗ 
trotz der Tatſache, 
daß eine telephoniſche Verbindung zwiſchen Burgos und 
Sevilla oder einer anderen Stadt im Süden nur über 
Madrid möglich iſt. Franco habe mit Mola von Huelva 
aus, wo jetzt das Hauptquartier der nationaliſtiſchen Süd⸗ 
armee ſein ſoll, geſprochen. Dies ſei eine Tatſache. 
* 


Jagd auf U-Boote. | 


Der Sonderberichterſtatter des „News Chronicle“ 


bringt einen anſchaulichen Bericht über die Jagd marokkami⸗ 


ſcher Flugzeuge auf U-Boote der Madrider Links regierung 
in der Straße von Gibraltar. Er ſchreibt u. a. auch, General 
Franco habe den Kommandierenden General von Gibraltar 
gebeten, die britiſchen Schiſſe zu veranlaſſen, ſich möglichſt 
0 t von Schiffen 
der Madrider Regierung zu halten, um weitere Zwiſchen⸗ 
fälle zu vermeiden. Das Gerücht von der Verſenkung eines 
U Boots der Regieruung hat ſich wicht beſtätigt. 
$ s * 


von Flugblättern abgeworfen hätten, 


Bilbao 


Banken und Autowerke beſchlagnahmt. 


Die geſamte engliſche Preſſe berichtet mit großer Bes 
ſorgnis, daß die Kommuniſten in Barcelona überall britiſches 
und amerikaniſches Eigentum beſchlagnahmt haben, obwohl 
von der Regierung ein beſonderes Verbot gegen ſolche Über⸗ 
griffe erlaſſen worden ſei. So ſeien in Barcelona die Auto⸗ 
mobilfabriken von Ford und General Motors beſetzt und die 
Wagen für die rote Miliz beſchlagnahmt worden. 


Von anderer Seite wird dazu ergänzend berichtet, die 
Kommuniſten hätten in Barcelona auch ſämtliche engliſchen 
Banken beſchlagnahmt. Das engliſche Außenamt ziehe dar⸗ 
über Erkundigungen ein. Ebenſo habe das amerikaniſche 
Staatsdepartement den Botſchafter angewieſen, die Vor⸗ 
gänge zu unterſuchen. Die beſetzten Werte ſollen von Ar⸗ 
beiterräten übernommen worden ſein. Der engliſche 
Konſul in Barcelona hat alle engliſchen Staatsangehörigen 
zum ſofortigen Verlaſſen der Stadt aufgefordert. Ste werden 
von den im Hafen liegenden engliſchen Kriegsſchiffen auf⸗ 
genommen. Auch Perſonen mit amerikaniſchen, däniſchen, 
perſiſchen und ägyptiſchen Päſſen dürfen die engliſchen 
Kriegsſchiffe benutzen. 


Sowjetdelegation für Barcelona. 


„Dagblad van Noord⸗Brabant“ zufolge iſt vor einigen 
Tagen eine aus 16 Mitgliedern beſtehende ſowjetruſſiſche 
Delegation, unter denen ſich auch prominente Vertreter der 
Komintern befanden, über Luxemburg nach Belgien ein⸗ 
gereiſt, von wo ſie ſich auf einem ſowjetruſſiſchen Schiff, das 
in einem belgiſchen Hafen vor Anker gelegen habe, nach 
Barcelona begeben habe. Um die belgiſchen Hafen behörden 
irrezuführen, hätten die ſowjetruſſiſchen Abgeſandten Ma⸗ 
troſenkleidung getragen. 


Flugblätter für Saragoſſo. 


In Vorbereitung des Hauptſtoßes der vier Regierungs⸗ 
kolonnen gegen den Hauptſtützpunkt Molas in Nordſpanien, 
Saragoſſa, haben Regierungsflugzeuge auf der guten Nach⸗ 


ſchubſtraße Barcelona —Lerida—Saragoſſa eine 500 Mann 


ſtarke Abteilung der Mola⸗Truppen unter Bomben⸗ und 
Maſchinengewehrfeuer genommen. Von Regierungsſeite 
wird behauptet, daß der Luftangriff den Aufſtändiſchen 250 
Tote und Verwundete gekoſtet habe. Die angegriffene Ko⸗ 
lonne, die hauptſächlich aus Mitgliedern faſziſtiſcher Ver⸗ 
bände, und nicht aus Regulären beſtand, ſei völlig zer⸗ 
ſprengt worden. 

Weiter wird gemeldet, daß Regierungsflugzeuge am 
Vormittag des geſtrigen Tages über Saragoſſa Tauſende 
in denen die Auf⸗ 
ſtändiſchen aufgefordert wurden, 


ihre Offiziere zu ermorden, 


die als „ſchwärzeſte Vertreter der ſpaniſchen Reaktion“ be⸗ 
zeichnet wurden. 


Erklärung des Generals Queipo le Llano. 


Liſſabon, 31. Juli. (Eigene Meldung.) General Queipo 
de Llano berichtete am Donnerstag gegen Mitternacht im 
Sender Sevilla über die Lage. Er erklärte u. a.: Ich habe 
zuerſt die traurige Pflicht, einiger Helden zu gedenken, die 
für ein freies Spanien fielen. Es ſind: Hauptmann San⸗ 
jurjo, der Sohn des Nationalhelden General Sanjurjo 
und die Fliegeroffiziere Moruves und Racejenes, 
die von den Roten bei einer Notlandung, nachdem ſie vorher 
ihre Apparate angezündet hatten, ermordet worden ſind. 
Über die Erfolge der militäriſchen Bewegung berichtend, be⸗ 
ſtätigte General Queipo de Llano die Nachricht von der 


Einnahme Valencias. 


Er dankte dem dortigen Offizierskorps für das treue Aus⸗ 
harren. Sodann berichtete der General eine letzte Warnung 
an die Gerüchtemacher und kündigte das Standrecht an. 

Radio Saragoſſa teilte um 23,45 Uhr mit, daß die Mel⸗ 
dung des Madrider Senders über die Wiedereroberung 
Saragoſſas vollkommen aus der Luft gegriffen ſei. 


Zwei Kilometer von Robre Gardo entfernt hätten ſtarke 


marxiſtiſche Kräf eabteilungen des Generals Mola einge⸗ 
griffen. Nach heftigen Gefechten ſeien die Marxiſten in die 
Flucht geſchlagen worden. Sie hätten ein ganzes Mu⸗ 
nitionslager zurücklaſſen müſſen und wurden von den 
Truppen Molas verfolgt. f N 
Der Kreuzer „Almirante Cerveri“, der ſich der militä ri⸗ 
ſchen Erhebung angeſchloſſen hat, hat in den Abendſtunden 
des Donnerstag den Kriegshafen Cartagena bombar⸗ 
dier und großen Schaden angerichtet. Die Madrider Re⸗ 


gierung hat den Kreuzer als Piratenſchiff erklärt. 


(Von der Mitteilung des Generals Queipo de Llano 
über die Einnahme von Valencia dürfte es ſich nicht um den 
bekannten Hafen am Mittelmeer, ſondern um die Feſtung 


Valencia an der portugieſiſchen Grenze handeln. D. R.) 


Deutſcher Dampfer festgehalten. 


Das Panzerſchiff „Deutſchlan d“, mit dem Befehls⸗ 
haber der Linienſchiffe an Bord, hat den Schutz der deutſchen 
Volksgenoſſen im Norden Spaniens übernommen und 
überwacht ihr Geleit nach außerſpaniſchen Häfen. Die Rück⸗ 


wanderer aus den Bezirken San Sebaſtian, Bilbao, San⸗ 
tander wurden 
nommen. 


zum Teil an Bord des Kriegsſchiffes ge⸗ 
Ein anderer Teil wurde unter militäriſcher Be⸗ 
deckung an Bord von Handelsſchiffen weiterbefördert. In 
B wurden die deutſchen Volksgenoſſen unter dem 
Schutz des Panzerſchiffes „Deutſchland“ auf die deutſchen 
Dampfern „Bellona“ und „Beſſel“ eingeſchifft, nachdem ſie 
vorher von der roten Miliz drei Stunden lang ſchikaniert 
und einer Leibesviſitation unterzogen worden waren. 


Deutſche Flüchtlinge, die in dem franzöſiſchen Hafen 
St. Jean de Luz gelandet wurden, berichteten, daß der 
Dampfer „Beſſel“ in Bilbao von den Marxiſten und Kom⸗ 
muniſten feſtgehalten worden ſei. Das Panzerſchiff 
„Deutſchland“ habe daraufhin einige Barkaſſen mit Maſchi⸗ 
neugewehren ausgeſetzt, unter deren Schutz dann die 
„Beſſel“ freigemacht werden konnte. 


Am Mittwoch wurde die „Deutſchland“ durch den in 
Gijon eintreffenden Kreuzer „Köln“ abgelöſt und geht 


unter Anlaufen der Häfen von Ferrol und Coruna nach dem 


Süden Spaniens. Das Panzerſchiff „Admiral Scheer“ 
lief am 27. Juli Malaga an und ſtellte den Schutz der deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen ſicher. Hier ſteht für die Rückwanderer 
der deutſche Dampfer „Saturn“ bereit. Nachdem engliſche 
Seeſtreitkräfte den weiteren Schutz der Deutſchen zugeſichert 
hatten, ging „Admiral Scheer“ weiter nach Norden, um den 
bedrängten Deutſchen in Barcelona Beiſtand zu leiſten. 


Politiſche Demonſtrationen in Wien. 


Marxiſtiſche Provokationen führen 


zur Aufſchiebung der Amneſtie. 
Wien, 31. Juli. (DN B.) 


Während des ſeierlichen Anlaſſes des Eintreffens des 
Olympiſchen Feuers in Wien und nach der Feier kam es 
in verſchiedenen Gegenden Wiens zu Demonſtrationen, die 
ſchließlich in einigen Fällen die Polizei zum Einſchreiten 
trug typiſch marxiſtiſchen 


zwangen. Die Demonftration 


Charakter. 


Zur Tarnung wurden von den Anführern der Demon⸗ 
ſtration, die ſchon nach ihrem Ausſehen zu den jüdiſch⸗ 
marxiſtiſchen Kreiſen gehören dürften, auch national⸗ 
ſozialiſtiſche Kampfrufe ausgeſtoßen, zweifellos, um natio⸗ 
nalſozialiſtiſch geſinnte Teile der Bevölkerung zur Beteili⸗ 
gung an den Demonſtrationen aufzureizen, ein Verſuch, 
der, ſoweit ſich überſehen läßt, fehlgeſchlagen iſt. Von den 
Demonſtranten wurden ferner in großem Maße marxiſtiſche 
Flugblätter zur Verteilung gebracht, die eindeutig den Cha⸗ 
rakter der Zwiſchenfälle bewieſen. 


. ͤ dd ET ET ER LETTER TE 2 ED PSTERETEE RETTET ENTE BETREUEN SCHEINT EL ERTEILEN TEE 


Mit der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


zu den 


Aympiſchen Spielen! 


Auf der 3. Seite des Hauptblattes find die Anweiſungen 
für die Teilnehmer an der Olympia⸗Fahrt der „Deutſchen 
RNundſchan“ veröffentlicht. Es ſei nochmals darauf ver⸗ 
wieſen, daß die Teilnehmer nur 15 Zloty auf die Rei 
mitnehmen dürfen. 

C ĩͤ / ðVU.. ⁰ y EEE EDER OFT 
Deutſchlands Dank. 

Die Deutſche Reichsregierung hat den Regierungen von 
England, Frankreich, Italien und den Vereinigten Staaten 
für ihre Hilfeleiſtung beim Abtransport deutſcher Staats: 
angehöriger aus Spanien ihren Dank ausſprechen laſſen. 

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, ſtattete am Mittwoch vormittag dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter, Profeſſor Dr. Bernardo Attolico, einen Beſuch 
ab, um ihm namens des Führers, der Reichsregierung und 
der NSDAP den Dank zu jagen für die tatkräftige Hilfe 
Italiens den deutſchen Volksgenoſſen in Spanien gegenüber 
und für den Empfang, der den deutſchen Flüchtlingen bei der 
Ankunft in Italien bereitet wurde. Insbeſondere dankte er 
für die Rettung des Landesgruppenleiters der NEDAP vor 
bolſchewiſtiſchen Suchkommandos, die mit ſeiner Erſchießung 
beauftragt waren. 


Auch Deutſche beſchoſſen. 


Nach Meldungen des DNB aus Liffabon hat ein ſpaui⸗ 
ſcher Kreuzer am vergangenen Mittwoch den kommuniſti⸗ 
ſchen Stadtteil Gijon in Nordoſtſpanien beſchoſſen. Durch 
Fehlſchüſſe wurden auch deutſche Staatsangehörige verletzt. 
Ein Deutſcher aus Hamburg iſt ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen, während fünf andere Deutſche in ſchwerverletztem 
Zuſtande an Bord der „Wiesbaden“ gebracht wurden. 

Der Kommandant des Kreuzers „Wiesbaden“ legte ſo⸗ 
fort bei dem Kommandanten des ſpaniſchen Kreuzers 
ſcharfen Proteſt gegen die Verletzungen deutſcher 
Staatsangehöriger ein, worauf der ſpaniſche Kommandant 
dem deutſchen Kommandanten ſein Bedauern ausſprach. 
Der Befehlshaber der Linienſchiffe wiederholte dieſen Pro⸗ 
teſt auch im Namen der Sſterreicher, Schweden und Schwei⸗ 
zer, deren beſonderer Schutz ihm übertragen ſei, den ſpani⸗ 
ſchen Behörden gegenüber, die ihm darauf ihr Bedauern 
über den Tod und die Verletzungen deutſcher Reichsange⸗ 
höriger zum Ausdruck brachten. 


Neue Flüchtlingstransporte in Genua. 
1000 Dentſche eingetroffen. 

Der italieniſche Dampfer „Urania“ brachte weitere 
617 Flüchtlinge aus Barcelona nach Genua, darunter 
300 Deutſche und 200 italieniſche Staatsangehörige, 
außerdem auch eine Anzahl Spanier. Die Flüchtlinge 
blieben während der Nacht im Hafen auf dem Schiff. Um 
5 Uhr morgens traf der deutſche Dampfer „Hulda“ mit 
700 deutſchen Flüchtlingen in Genua ein. 


Vor einem franzöſiſch⸗kürliſchen 
Beiſtandsablommen? 


Auf Grund von Meldungen über Unterredungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Delbos, dem 
Pariſer türkiſchen Botſchafter Davaz und dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Ankara Ponſot erörtert die türkiſche 
Preſſe den bevorſtehenden Abſchluß eines franzöſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Beiſtandsabkommens. Anläßlich der Meerengen⸗ 
konferenz in Montreux hätten die Franzoſen bereits den 


Wunſch ausgeſprochen, die Türkei in das franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 


ruſſiſche Abkommen einzuſchließen, um auf dieſe Weiſe die 
Verbindungen der Sowjetunion in Kriegszeiten gemäß 
Art. 19 der neuen Meerengenkonvention ſicherzuſtellen. 


Kleine Rundſchau. 


Das Unglück im Schwarzwald fordert des 27. Opfer. 


In der Nacht zum Mittwoch iſt im Kreiskrankenhaus 
Freudenſtadt das bei dem Autounglück auf der Beſenfelder 
Steige verunglückte BöM⸗Mädchen Ruth Maurer aus 
Stuttgart⸗Untertürkheim ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen. Es gehört zu der Mädchengruppe, die von einer 
Wanderung ermüdet, um Mitnahme mit dem Auto gebeten 
hatte. 25 Sͤa⸗Männer und zwei Bo M⸗Mädchen find jetzt 
als Todesopfer des furchtbaren Unglücks zu beklagen. 
Das Befinden der übrigen im Krankenhaus Freudenſtadt 
befindlichen Verletzten iſt zufriedenſtellend. 


Drei Todesopfer durch Exploſion eines Blindgängers. 
Wie aus Mailand gemeldet wird, fanden fünf Per⸗ 

ſonen, die nach Metallmaterial aus dem Weltkrieg ſuchten, 

zwei nicht explodierte 28⸗Zentimeter⸗Geſchoſſe. Während 


ſie daran hantierten, um ſie zu öffnen und zu entleeren, 


explodierte das eine der Geſchoſſe und tötete zwei Perſonen 
auf der Stelle. Die anderen drei wurden ſchwer verletzt. 
Im Krankenhaus ſtarb noch eine dritte infolge der erlitte⸗ 
nen Verletzungen. 
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Wie amtlich mitgeteilt wird, wird infolge der pollti⸗ 
ſchen Demouſtrationen bei der Olympia⸗Weiheſtunde die 
Amneſtie der Häftlinge, die nach dem ſogenaunten Ver⸗ 
waltungsſtrafverfahren abgeurteilt wurden, nicht durch⸗ 
geführt werden. 

Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, wurde dieſer 
Beſchluß von einem bis lange nach Mitternacht tagenden 
außerordentlichen Miniſterrat gefaßt. Die Amneſtie der 
Häftlinge im Verwaltungsverfahren — das ſind jene, die 


nicht von den Gerichten, ſondern von den Polizeiſtellen und 


den Bezirkshauptmannſchaften wegen politiſcher Delikte 
verurteilt wurden — hätte etwa 5000 Perſonen umfaßt und 
war in einem amtlichen Communiqué änläßlich der Am: 
neſtie der gerichtlichen Häftlinge in der vorigen Woche a? 
gekündigt worden. Die Amneſtie ſollte bis längſtens Ende 
dieſer Woche durchgeführt werden. 

Viele politiſche gerichtliche Häftlinge, die vorige Woche 
auf freien Fuß geſetzt worden waren, hätten nach Ver’ 
büßung ihrer gerichtlichen Strafe noch eine zuſätzliche Ver⸗ 
waltungsſtrafe zu verbüßen gehabt. Ob dieſe Strafen nun⸗ 
mehr wieder aufleben, iſt noch nicht bekannt. 


ternationales Zentralbüro 
1 ür Freude und Arbeit. 


In der feierlichen Schlußſitzung des Weltkongreſſes für 
Freizeit und Erholung am Donnerstag wurde unter 
jubelnder Zuſtimmung aller Teilnehmer die nachſtehende 
Dankadreſſe des Weltkongreſſes an Deutſchland und 
ſeinen Führer beſchloſſen: 


„Es wird beſchloſſen, daß der gegenwärtige 
Kongreß dem Deutſchen Reich und beſonders ſeinem 
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler, der dem 
Kongreß ein freundliches und verſtändnisvolles In⸗ 
tereſſe entgegengebracht hat, ſeinen Dank ausſpricht, 
dafür, daß ihm ſo zahlreich Gelegenheit geboten wor⸗ 
den iſt, deutſche Arbeitsmethoden und Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Hebung der Lebens⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen und richtigen und nutzbringenden 
Verwendung der Freizeit in kraftſpendender Freude 
und freudeſpendender Kraft zu beobachten und zu 
ſtudieren.“ 


Im Auftrage des Präſidenten des JB ſowie im Ein⸗ 
vernehmen mit dem JDR wird folgende 


generelle Entſchließung 


als Zuſammenfaſſung der Beſchlüſſe des JBe auf dem 
Kongreß verkündet. Das JBe der Weltkongreſſe für Frei⸗ 
zeit und Erholung wird auf der 1923 in Los Angeles auf⸗ 
geſtellten Grundlage weitergeführt werden. Herr G. T. 
Kirby (USA) wurde zum Präſidenten gewählt und Herr 
Dr. Manthey (Deutihland) zum Generalſekretär des 
JB ernannt. 

Ein Zentralbureau, dem ein Inſtitut für Erforſchung 
der Fragen der Freizeit und Erholung anzugliedern iſt, 
ſoll in Deutſchland eingerichtet werden. Der ſtändige Sitz 


des Zentralbureaus iſt Berlin. Dr. Ley als Präſident des 
Weltkongreß für Freizeit und Erholung 1936 in Hamburg 


wurde l den Pr en des JBR er tigt, den 
Leiter dieſes Zeutralbureaus zu ernennen und alle weiteren 
notwendigen Maßnahmen und Einzelheiten zu veranlaſſen, 
um dieſen Beſchluß durchzuführen, im Einvernehmen mit 
dem Präſidenten des JB. AB} 


Allen Nationen, einbegriffen die auf dem Weltkongreß 
vertretenen 50 Nationen, wird Gelegenheit gegeben werden, 
um die Mitgliedſchaft im JB einzukommen. Der nächſte 
Kongreß für Freizeit und Erholung wird im Jahre 1938 
in Rom abgehalten. Zu feiner Vorbereitung wird enter 


f 
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dem Vorſitz des Comm. Puccetti aus Mitgliedern des 5 


JB ein Vollzugskomitee eingeſetzt, in dem auf Empfeh⸗ 
lung die Länder Deutſchland, Großbritannien, Frankreich, 
durch einen Vertreter die ſkandinaviſchen Länder (Schweden, 
Norwegen, Finnland, Dänemark), durch einen Vertreter 
Lateinamerika (Süd⸗ und Zentralamerika und Mexiko) ſo- 
wie Indien vertreten ſein ſollen.“ ; 


Anſchließend gab Dr. Ley bekannt, daß er die Leitung 
des „Internationalen Zentralbureaus für Freude und 
Arbeit“ übernommen und zum Geſchäftsführer Herrn 
Rentmeiſter ernannt habe. Er teilte mit, daß ſich zur 
Mitarbeit im Internationalen Zentralbureau und bellen“ 
ders im Forſchungsinſtitut die namhafteſten Sozialpolitiker 
des In⸗ und Auslandes zur Verfügung geſtellt hätten. 


Nachdem die Vertreter der am Kongreß teilnehmenden 


Staaten in begeiſterten Worten ihre Eindrücke vom neuen 


deutſchland ildert und ſich befriedigt über die Arbeit des 
eis ee hatten, ergriff Reichsminiſter Dr. 
Göbbels das Wort zu einer Anſprache, in der er der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß alle die Grundſätze und An⸗ 
ſchauungen, die im Kongreß von fachmänniſcher Seite be⸗ 
handelt worden ſeien, nun überall den Willen zur Tat wecken 
möchten. Ungezählte Menſchen hätten auf dieſen Kongreß 
geſchaut, und jeder gute Entſchluß werde ungezählten Mil⸗ 
lionen und zwar gerade denen, die der Wohlfahrt am meiſten 
bedürfen, unermeßliches Glück bringen. 


Auf Aufforderung des Vizepräſidenten Proſeſſor Gal⸗ 
vez erhoben ſich dann noch einmal alle Kongreßteilnehmer von 
den Plätzen, um auf dieſe Weiſe der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung und ihrem Sprecher Reichsminiſter Dr. Göbbels 
zu danken. Dann ſprach nochmals im Namen aller auslän⸗ 
diſchen Vertretungen Conſtinowetſch (Jugoſlawien) 


der Deutſchen Reichsregierung, dem Kongreß und der Stadt 


Hamburg Dank und Anerkennung aus. Zum Schluß ſprach 
Reichsor ionsleiter Dr. Ley. Freude und Arbeit, 
erklärte er, hätten über dieſen Kongreß geſtanden und die 
Hoffnung, daß daraus der Friede über die Völker kommer 
möge. 4 


Deutſchlands erſter Botſchafter in Rio. 

Der erſte deutſche Botſchafter in Rio de Janeiro, Dr. 
Schmidt⸗Elskop, überreichte jetzt dem Bundespräſt⸗ 
denten Getulio Vargas ſein Beglaubigungsſchreiben. 
Vor dem Regierungspalaſt hatte eine Ehrenkompanie der 
ſogenannten Unabhängigkeits⸗Dragoner in ihrer hiſtoriſchen 
Uniform Aufſtellung genommen, als der deutſche Bot⸗ 
ſchafter mit feiner Begleitung im Staatswagen eintraf⸗ 
Die Überreichung des Beglaubigungsſchreibens vollzog 
in den einfachen Formen des braſilianiſchen Protokolls 
ohne den Austauſch von Anſprachen. Bundespräſident 
Vargas verblieb danach noch einige Zeit in freundſchaft⸗ 
lichem Geſpräch mit dem Botſchafter. 


Achtung, Olympiafahrer! 


Seit heute morgen erfolgt in der Hauptgeſchäftsſtelle 
N unſeres Blattes die Ausgabe der Papiere für die Teilnehmer 
n den Olympia⸗Ausflügen I und III der „Deutſchen Rund⸗ 
5 ſchan in Polen“. Die Hauptgeſchäftsſtelle ift bis 12 Uhr 
nachts geöffnet, um die am ſpäten Abend eintreffenden 
auswärtigen Teilnehmer abzufertigen. 
Der Zug fährt vom Bromberger Hauptbahnhof um 
1 Uhr nachts ab. Von Poſen geht der beſonders zuſammen⸗ 
geſtellte Olympia⸗Sonderzug um 5,80 Uhr ab. Die Teil: 
nehmer unſeres Ausfluges finden ſowohl in Bromberg wie 
Mi in Poſen in den Pullmann⸗Wagen Nr. 5 und Nr. 6 Platz. 
R Im Warteſaal 1. Klaſſe des Poſener Hauptbahnhofs 
wird ein Begleiter des Zuges der Reiſegeſellſchaft Wagons 
N Lits Cook tätig fein und alle Auskünfte erteilen. 
1 Die Reiſenden nehmen auf die Fahrt ihren Ausweis 
(Wykaz Dfobifty) oder alten Paß mit, der als Ausweis dient; 
der Begleitmann des Zuges hat den Sammelpaß, den er an 
der Grenze den Behörden vorlegt. 
ieee eee eee eee 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
N icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Juli. 


F 


[Woltig bis heiter. 


* Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
0 wolkig bis heiteres Wetter bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Himmelan! 


Es gibt eine falſche Jenſeitigkeit des Chriſtentums. Sie 

N findet ſich da, wo das Auge nur nach oben gewendet, die 
N Steine und Schlingen nicht fieht, die hier auf dem Wege 
en‘ liegen, wo die Ewigkeitsrichtung der Seele den Erforder⸗ 
niſſen der Zeit gegenüber blind und teilnahmslos ſteht, als 
gäbe es kein Hier und kein Jetzt. Es gibt auch umgekehrt 
eine falſche Diesſeitigkeit, die im Irdiſchen auf⸗ und unter⸗ 
geht und für Jenſeits und Ewigkeit keinen Sinn hat, als 
gäbe es kein Einſt und Dort. Wo es recht beſtellt iſt, da 
ſteht der Chriſt mit beiden Füßen auf der Erde, aber ſein 
Ziel liegt jenſeits des Irdiſchen in der Welt Gottes, in 
ſeinem Reich und ſeiner Gerechtigkeit. Trachtet am erſten 
nach ihr, ſpricht der Herr in der Bergpredigt, ſo wird euch 
ſolches alles zufallen, was ſonſt Gegenſtand der Sorge des 
* egehrens der Leute ift. Das meint aus Paulus, wenn er 
„ Kol. 3, 1—4 den Blick der Chriſten richtet auf das, was 
droben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend zur Rechten Gottes. Diefe 
Blickrichtung des Chriſten gibt feinem Tun und Laſſen 
ſchon hier und jetzt eine hohe Verantwortlichkeit. Er weiß 

5 ſich ja täglich vor dieſem Gott ſtehen, der ihn berufen hat. 
EI leuchtet Ewigkeit in die Zeit und macht das Kleine klein, 
wichfe pe groß. Da fallen von der Seele ab alle Ge⸗ 

ae ie fie nach unten ziehen, und fie gewinnt Flügel, 

se erheben weit über Berg und Tale, weit über flaches 

8 und in Gottes Himmelsluft zu atmen. Da bekommt 

as Leben Ziel und Sinn und wird zum Streben nach ewi⸗ 

5 Gütern und zum Wandern nach der ewigen Heimat der 

Sele, Und vor ihm liegt die Stunde der Vollendung, da 

f Chriſtus kommen wird, ſeinen Thron einzunehmen und ſein 
b Reich zu bauen bis an der Welt Ende. Die aber Ihm an⸗ 
gehören, die wiſſen, daß Seine Herrlichkeit auch ihre Hoff⸗ 
5 nung iſt. Himmelan geht unſre Bahn! 

| D. Blau⸗Poſen. 


M 8 Drei Paddler aus Eſtland, die au der Fahrt zu den 
DO0loympiſchen Spielen nach Berlin find, e ber hier 
* ein. Sie haben die Reife am 31. Mai angetreten und ſind 
N von Bernau aus an der Oſtſeeküſte entlang bis nach Memel 
gepaddelt, dann durch das Kuriſche und Friſche Haff nach 
anzig gekommen und ſetzten dann die Fahrt durch die 
Weichſel fort. Von hier aus wollen ſie durch die Kanäle 
nach Berlin, wo fie am 5. Auguſt einzutreffen hoffen. Die 
kamen der jungen Waſſerſportler ſind: Ferdinand Jehpe, 
Elmar Kuuſkler und Alexander Schmidt. N 


7 Mit 100 Ztoty durchgegangen iſt ein Praktikant der 

bieſigen Speditionsfirma Hartwig. Er veruntreute den Be⸗ 
\ trag und iſt ſeither verſchwunden. Eine Anzeige bei der 
Peoulizei iſt erſtattet. . 

8 § Bei der Arbeit verunglückt iſt der 32jährige Arbeiter 
Stefan Kaminfki, ihm fiel ein Eiſenſtab auf den Fuß, 
ſo daß er nicht unerhebliche Verletzungen erlitten hat. 
8 $ Seinen Arbeitgeber beſtohlen hatte der 28jährige 

äcker Pawel Cebul von hier. C. war bei dem in der 
8 etnerſtras⸗ (Sw. Tröojey) 17 wohnhaften Bäcker Ignaey 

ruze beſchäftigt. Beim Verlaſſen feiner Arbeit ent⸗ 
wdbwendete er 22 leere Mehlſäcke. C. wurde jetzt vom Burg⸗ 
gericht, vor dem er ſich zu verantworten hatte, zu 3 Mo⸗ 
3 naten Arreſt mit fünfiährigem Strafaufſchub verurteilt. 
. Ein Feuer brach heute um 1 Uhr morgens in Jäger— 

5 (® aus. Durch das Feuer wurde ein kleines Holzhaus 

Bi 8 eſitzer Jözef Korowſki) in Aſche gelegt. Es erſchienen 
n der Branditelle zwei Löſchzüge, die eine Ausbreitung des 
randes verhinderten. 
r Einbrecher drangen in der Nacht zum Donnerstag in 
Ne Drogerte von Cywluſki, fr. Wilhelmstraße (Jagiellogſka) 
* r r. 24 durch ein Hoffenſter ein. Den Tätern fielen 80 ZH, 
ae die Hände, ferner Waren im Werte von etwa 300 Zl. 
Krk 0. Aus einem Schuppen von Joſef Bromberg in der 
brantberſtraße (Kilinſtiego) wurde von unbekannten Ein⸗ 
* acer ſämtliches Handwerkszeug geſtohlen. — Ein 
5 * terer Einbruch wurde bei Marja Kowalfka, Teichſtraße 
FKlawowa) 5 verübt. Die Täter durchwühlten die ganze 
i dabuung und ſtahlen goldene Ringe, Uhren und Arm⸗ 
Vak 8 im Werte non 400 Ztoty. — Aus der Bodenkammer 
& 25 Kaufmanns Weizenberg, Friedrichſtraße (Dluga) 30, 
Fal en zwei Kiſſen und Bettwäſche geſtohlen. In dieſem 
alls konnte die Polizei den Täter verhaften. 
der Wegen Beleidigung eines Gerichtsſekretärs hatte ſich 
en Näbrige Kaufmann Herſchel Mentlik vor dem hieſi⸗ 
fi Hatragericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
pi ne einem Gerichtsſekretär in Sachen eines Zivil⸗ 
2 ſſes erkundigt, wobei er den Beamten im Laufe des 


der Stall nieder. 


Wie 
lange 7 


Geſprächs beleidigte. Der Angeklagte verteidigt ſich vor 
Gericht damit, daß er an dem Tage infolge gehabten Argers 
ſehr aufgerecht geweſen war. Er erhielt zwei Monate Arreſt 
mit zweijährigem Strafaufſchub. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ruder⸗Club Frithjof veranſtaltet am 4. Auguſt eine Mondſcheinfahrt 


mit anſchließendem Heringseſſen. Näheres am ſchwarzen Brett. 
Meldungen bis zum 3. Auguſt. Telephon 1089. (5752 


PPP... 


Der Weltmeiſter im Wurftaubenſchießen in Poſen. 


In Poſen traf von Berlin kommend der neue Welt⸗ 
meiſter im Wurftaubenſchießen Jozef Kiſzkurno ein. 
Er wurde auf dem Bahnhof von Vertretern des Militärs, 
der Jäger und der Preſſe begrüßt. 


ss Kruſchwitz, 30. Juli. Auf die Felder des Landwirts 
Otto Naue in Jandvein war eine 40köpfige mit verſchiede⸗ 
nen Gegenſtänden bewaffnete Diebes bande gezogen, 
um Erbſen zu dreſchen. Der benachrichtigten Polizei gelang 
es, zwei Täter, St. Pawlak und Konſtanty Filipowſki aus 
Kruſchwitz, feſtzunehmen, während die anderen, 4 Fahr⸗ 
räder, 6 Säcke und 6 Pläne zurücklaſſend die Flucht ergriffen. 
Die beiden ergriffenen Diebe wurden nach Inowroeckaw 
transportiert. 


rr FFERBEREEREBENunEEUER FERNER En En n en e 


ielen wurde wenig, wenigen viel zuteil: 
Jedem offenbart ſich der Geiſt der 
Natur anders; darum darf auch heiner dem 
andern feine Lehren und Kegeln als un- 
trügliches Gejeß aufbürden. Keiner iſt 
Maßſtab für alle; jeder nur Maßſtab für 
ſich und für die mehr oder weniger ihm 
verwandten Gemüter. 
Ss iſt der Menjch dem Monſchen nicht 
als unbedingtes Vorbild geſetzt, ſondern 
das Göttliche, das Anendliche iſt ſein Siel. 
Die Kunſt iſt's, nicht der Künstler, wonach 
er ſtreben ſoll! Die Kunſt iſt unendlich — 
endlich aller Künſtler Wiſſen und Können. 
Mach dem Höchſten und Herrlichſten 
mußt du ringen, wenn die das Schöne 
zuteil werden ſoll. 
Caſpar David Friedrich 
1774-18 


n Labiſchin, 30. Juli. In der Nacht zum Donnerstag 
drangen Diebe in die Wohnung des Stellmachers A. 
Kachelſki, ul. Sienkiewicza, ein, um Kleidungsſtücke zu 
ſtehlen. Das Ehepaar Kachelſki ſchlief in demſelben Zim⸗ 
mer, und die Frau bemerkte plötzlich einen fremden Mann 
im Zimmer und ſchrie auf. Kachelſki richtete ſich im Bett 
auf, worauf der Täter die Sachen fallen ließ, einen Stuhl 
nahm und ihn auf K. warf. Der Stellmacher wurde unter 
dem Auge und an der Schulter verletzt. Der Dieb ſprang 
dann, ohne erkannt zu werden, durchs Fenſter und ent⸗ 
kam. 

Geſtern gegen 11 Uhr nachts brach Feuer bei dem 
Maurer Fritſch zu Labiſchin⸗Neuſtadt aus. Es brannte 


Feuerwehr konnte der Stall des Nachbarn gerettet werden. 


Der Schaden des F. iſt durch Verſicherung gedeckt. 


e Moritzfelde (Muruein), 30. Juli. Am vergangenen 
Sonntag kam es auf der Dorfſtraße zu einer wüſten Schlä⸗ 
gerei. Sechs junge Burſchen, die betrunken waren, bearbei⸗ 
teten ſich gegenſeitig mit Zaunlatten und zertrümmerten 
Türen und Fenſter im Hauſe des Beſitzers Mathews. 


> Poſen, 30. Juli. Im Reſtaurant in der fr. Glogauer⸗ 
ſtraße 39 hatten zwei Gäſte eine ſehr erhebliche Zeche ge: 
macht, waren aber ſchließlich nicht in der Lage zu 


bezahlen. Darüber kam es zwiſchen dem Kellner und 


dem Wirt einerſeits und den „noblen“ Gäſten andererſeits 
zum Krach. Schließlich hielten die letzteren es für das 
Richtigſte, ſchleunigſt das Lokal zu verlaſſen, und zwar durch 
die große Schaufenſterſcheibe. Dieſe ging dabei völlig in 
die Brüche. Der Wert der Scheibe beträgt 900 Zloty, Die 
Täter verſchwanden unerkannt und ſpurlos. 

Einem Landwirt Gabler aus der Umgegend von 
Poſen wurde in der ul. Wolnica Wagen und Pferd von der 
Straße weg geſtohlen. 

Auf dem Wochenmarkt des Sapiehaplatzes wurde der 
jüdiſche Händler Mojſze Styfter aus Slupca von einem 
Schutzmann zur Beſtrafung notiert, weil er 168 Hühner 
und 11 Enten in fünf kleinen Verſchlägen zuſammen⸗ 
gepfercht hatte; die Tiere waren 18 Stunden ohne Waſſer 
und angemeſſene Nahrung geblieben. Einen Gewerbe: 
ſchein beſaß der „Tierfreund“ nicht. Er wird ſich wegen 
Tierquälerei und Schwarzhandel zu verantworten haben. 

f In den Wäldern von Kobelnitz iſt bei einem Ausflug 
die Sljährige Maria Lakomſka aus Poſen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Sie hat ſich offenbar im Walde verirrt; viel⸗ 
leicht iſt ihr auch ein Unfall zugeſtoßen. eee 


Dank der Tüchtigkeit der Vorſtädter 


. das ist zwar nicht Nebensache!... Hauptsache ist aber 


rs NIVEA 


NIVEA verleiht Ihrer Haut den schönen, brau- 
nen Teint und wirkt angenehm erfrischend, Wen. 
Sie sich an heissen Tagen matt und müde. fühlen. 


Nivea-Creme in Dosen 
und Tuben 24. 0.40—2.5C 


Nivea-Oe! 2 1.-— 3.50 
BVZ ee 


Auf den Feldern des Landwirts Aniola in Zegrze 
wurde der dort beſchäftigte 58jährige Arbeiter Franziſzek 
Rutkowſki durch Kiesſand verſchüttet. Er wurde bald 
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit, hatte aber erhebliche 
Quetſchungen davongetragen, die ſeine überführung in das 
Stadtkrankenhaus notwendig machten. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzuo), 30. Juli. Der vor einigen 
Monaten aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochene 
Inſaſſe Jan Cieslewiez wurde von der hieſigen Polizei 
feſtgenommen und dem Burggericht in Exin zugeführt. 

+ Zain, 30. Juli. Bei dem Landwirt Ernſt Fanter 
war vor längerer Zeit eine Milchzentrifuge geſtohlen 
worden. Als der Landwirt jetzt mit der Mähmaſchine ſein 
Land aberntete, bemerkte er in dem Roggen einen Sack. 
Nicht wenig erſtaunt war der Landwirt, als er darin ſeine 
Zentrifuge fand, die ſchon ſtark verroſtet war, ſo daß ſie 
kaum noch gebraucht werden kann. 

ss Zuin, 30. Juli. Im Zuſammenhang mit der im 
hieſigen Finanzamt aufgedeckten Steueraffäre werden 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft und der Poſener Finanz⸗ 
kammer Unterſuchungen durchgeführt. Während der Leiter 
des Bacon⸗Unternehmens Cegtowſki in Janowitz verhaftet 
wurde, iſt der Leiter der Exekutionsabteilung im hieſigen 
Finanzamt Wkadyſtaw Kejzer feines Amtes enthoben 
worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Großfeuer in Radom. 


Aus noch unbekannter Urſache brach in der Furnier⸗ 
und Dicktenfabrik von Leslau & Sohn in Radom ein Feuer 
aus, das in der im dritten Stock gelegenen Trockenhalle 
reichliche Nahrung fand. Den eifrigen Bemühungen der 
Feuerwehren gelang es, die im Erdgeſchoß liegenden 
Räumlichkeiten des Unternehmens zu halten. Bei der 
Rettungsaktion wurden mehrere Feuerwehrleute und Ars 
beiter verletzt. 


Kleine Nundſchau. 
Sturz in den Gebirgsitrom. 


Am Dienstag abend ereignete ſich in Füſſen ein außer⸗ 
ordentlich tragiſcher Vorfall. Zwei verwandte Ehepaare 
aus dem Rheinland, die auf einer Ferienreiſe über Mün⸗ 
chen nach Füſſen gekommen waren, beſichtigten um 7 Uhr 
noch den Leckfall nahe der Landesgrenze, Einen der beiden 
Herren intereſſierte beſonders die felſige Umgebung. Er 


kletterte auf den Steinen umher, rutſchte plötzlich aus und 


ſtütrzte in die Tiefe, wo er vom Strudel des hoch⸗ 


gehenden Fluſſes fortgeriſſen wurde und nicht mehr zum 


Vorſchein kam. Es handelt ſich um den 36jährigen Her⸗ 
mann Rüſenberg. Die Frau des Verunglückten und 
ſeine Schwägerin erlitten einen Nervenchock und mußten 
ins Füſſener Krankenhaus gebracht werden. 


Der Weg des Wirbelſturmes. 


An Hand der Kataſtrophenmeldungen läßt ſich genau der 
Weg des Wirbelſturmes kennzeichnen, der am Dienstag im 
Kreiſe Thorn furchtbare Verwüſtungen angerichtet hat. Am 
Montag wütete das Unwetter in München, am Dienstag 
hauſte es in Thorn, nachdem es in zahlreichen ſüddeutſchen 
und ſchleſiſchen Städten Schaden angerichtet hatte. 
Von Thorn aus zog das Unwetter ſüdoſtwärts weiter, richtete 
in der Nacht in Czenſtoch au ſehr beträchtlichen Schaden an 
und Mittwoch nacht wurde die Gegend von Kielce durch 
den Wirbelſturm heimgeſucht Obſtplantagen, Wälder und 
Felder haben ſchwer gelitten. 30 Prozent der Obſtbäume 
wurden vernichtet. In dem Dorſe Serbinow wurden ſieben, 
in zwei anderen Dörfern ſechs Häuſer zerſtört. Auch eine 
Kirche ſtürzte ein. 5 a \ 


Der Staatspräſident — 
Protektor des Gordon⸗Bennet⸗Rennens. 


Die Vorbereitungen zum Gordon-Bennett-Rennen in 
Polen gehen ihrem Ende entgegen. Der Staatspräſident 
hat ſich bereit erklärt, das Protektorat über die Veranſtal⸗ 


tung zu übernehmen, die bekanntlich am 30. Auguſt beginnt. 


Das Organiſations⸗Komitee hat aus der Sowjetunion ein 
Schreiben erhalten, daß die ſowjetruſſiſche Delegation in 
dieſem Jahre mangels entſprechender Vorbereitung an den 
Kämpfen um den Gordon-Bennet-Pofal nicht teilnehmen 
wird. Die Teilnahme an dem Rennen haben bis jetzt 
angemeldet: Deutſchland, Belgien, Frankreich, 
Spanien und die Schweiz. Deutſchland entſendet nach 
Polen drei Ballons, Belgien zwei, die Schweiz, Spanien 
und Frankreich je einen Ballon. 

——— ,...... 7, , 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Juli 1936. 


‚62, Kurzebratk + 0,78 (+ 6.72, Pietel 0,00 — 0,06) 
Dirſchau — 0,10 — 0,15), Einlage + 2,16 (+ 2.20, Schiewenhorft 
+ 2,42 (+ 28). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Junges Mädchen ſucht 
zum 1. 8. oder ſpäter 


Einkoch- Senna s Motordreschmaschinen 
Gläser |} Kinderſräulein „Erntesegen“ 


„ Nähtenntn. vorhanden mit Saugzugreinigung, einfachste Bauart 
Weck ff. an die Geſchſt d. e 


Irena_ ® 
Ztg. unt. W 5314 erb. 
F TRITT ETF 1 gebrauchte, sehr gut erhaltene 


Hortensia 
„alle Ersatz- zum 1. 8. oder ſpäter 3 
som. ale dete] Stelzng ale Kinder Dampfaͤreschmaschine 


In dankbarer Freude geben wir die Geburt unſerer 


Brigitte 
bekannt. 57 


Wilhelm Landgraf 


Annemarie Landgraf 
geb. Klußmann. 


! Zabkowice ] Junges Mädchen ſucht 
Aamlrenstofle = 


Fabrikat Zimmermann 


Erich Dietrich = - empfiehlt fräulein oder im Ge⸗ engl. Fabrikat 60423“ mit Selbsteinleger 
Rosbentek bei Exin, im Juli 1936. Brdgoszer, ite 8 f. Kroski I die see . „ eee 
* 19, _ Gdafiska 9. Sandwirtstoter ach] 1 gebrauchte, sehr gut erhaltene 
nt Offene Stellen Stütze Rleedreschmaschine 
i 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und Kranzſpenden bei 
dem Heimgange meines lieben 
Mannes ſpreche ich allen hiermit 
meinen 5748 


herzlichſten Dan 
Marie Otto. 


1 
od. Haustochte preiswert abzugeben. 


für Damen- ät 
und Herren- vom 15.8. oder ſpäter. 
reundl. Meldung. an 
Sto 8 bekleidung nen, A. P. 3 Sp. Z 0. p. 
Sreiswert pow. Wabrzezno_erb. czew. 5540 
22 
Stütze, 


24 J., m. all. Hausarb. ; 
vertr., ſucht Stellg. in 


Von ſofort oder ſpäter 


doppelt. Bumführung 


f., tüchtiger, unverh. 
u. Naſchinenſchreiben! 
erteilt Damen wie Beamter 


Herren. auch v. Lande, geſucht. firm in Buchf. 
f Nur bei KUTSCHKE 

Maſchinenſchrelbarb. Zeugniſſe u. Gehalts- Inhaber: F. u. H. Steinborn 3468 
werden ſorgfältig aus- anſprüche an Plehn, bel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3. 


geführt. 2270 Jözeflowo, v. Pluznica. frauenloj. Haufe od. b. Soeben erſchienen: 
Bialosliwie, den 30. Juli 1936. pow. Chelmno. 529 . r — alleinſt. ält. Ehep. in 
Frau J. Schoen, ue Brennerei. Suche für einl. Guts-TSuche für bald. ipäteft.|befl. Saush.. Koch. u. 


a Bydgoſze ; haushalt kräft. evgl.|1. Oktober für meinen Handelskurſus beſucht. 
f e E. Feen e Födchen zue: Beamten e e 
Jeffentliche Verſteig erung. ̃ Landesſprach mächtig, — —e 


2 2 74 1 iten. Off. u. R574 i ä . 
Sonnabend, d. 1. Auguſt, von 10 Uhr vorm. ab, RER |desgleich. jungen land- | arbeiten. Off 5746 mit langjähr. Braz. u. Suche Stellung als 


durch Deutſchland. 


0 
Kreuz und quer 


L u. a. d. Geſchäftsſt. d. 3tg.|beiter Empfehlg. ans 0 
Fried > Fa a 5 . Waftennaus 9 8 eb . Derweitig 477 — lung. Alleinmädchen ? Reiſeſchilderungen von 
„ * “ nd 2 1 N r.; 1 . 
folgt meiltbiet. verkauf u. zw. Kleiderſchränke, „HUBERTUS Landesſprach mächtig eee in kinderloſ Haushalt, 5 


1 E b 4 Offerten unter S 2451 
N ſehilſch Teppiche Salon mbc n. peſch eh. Günstiger Einkauf von |a.d.6ejehit. d.3eita.erb. 


N F v. fofort oder 15. 1 15 5 Marian Hepte, 
pow. Wolſztun. 2244 Gute Zeugn. vorhand. 5 3 5 
Slellengeſuche Durchaus ehrlicher zu Off, unter H 2382 an: Mit zahlreichen Abbildungen. 


Fa. Otto Pfefferkorn Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


am 4 
Gegenstände. A. Mroczynski, konzeſſion.] Walfen, Munition und 7 che ; j 
Auttionator, Bodaoiscz, GdanitaA2. Tel. 1554. Zubehör. , ag Müllerlehrling verlälfiger R Preis 1.— 21. f 
— — —— ſ— — Bydgpskez: eh 2 ſich BAER. Win Brennerei⸗ landw Heamte Suche 5738 eee tes tees 
Eeke wa) . 0 2 2 > 1 

Hebamme een ee ae B lter e . evot, Mit. Stellung als Allein⸗ ( Zu haben in allen deutſchen Buch⸗ 

erteilt Rat mit gutem 5 Gelegenheitskäufe. Selbſtändigess erwa glied D. V., zur Zeit in od Stubenmädchen handlungen. 8800 
Erfolg, Diskretion zu⸗ —|$Selbitändiges leichzeit. auch gelernt Bertreteritell., d. Poln. Dt 1 9 4 
eſichert. 2906 1 Forſtmannulandwirt. mächt. ſucht au baldig aliebſt in od. Nähe von Tan TASETAS MASTTASP 
. Grahdenkmäler z Müdchen e eee .... 

garantiert beste Aus- : SE ecken unter 8 8720 ade Stell: beberriit| Geda Anaeb unter | Aufl. dee e gute Geiftenz für Gürtnereibefiger! 

führung zu ermäßigten 3 5.05 ſchſt. d. Zeitg.erb. Deutih u. Polnisch in . Evgl. Mädch Lande 5 8 e 
achıs Ib Preisen, verkauft Eng ach. d Jeitg erb. S ſtelle dieſ. Zeitung erb. Evgl. Mädchen v. La Verkaufe umſtändehalber mein alt 
sen, 5597 288 üchti Wort und Schrift, ſucht — ——— —— ſſucht Stellung als eingeführtes 

is Raczkowski, 352 „Tüchtige 5749| peränderungshalber v. Langiährigerdeutich- 3 46 Jahre in 

U f Grabsteinfabrikation >=; plierer Innen 1. Oktober oder ſpäter poln. Korreſpondent. Stubenmüdchen Blumengeſchäft, Bydgoſzez be⸗ 

al er Marsz. Focha 36. 3 2 e A W 1 b. 15. 8. od. 1.9. Gutes I ſtebend, mit anarenz. Wohnung. Zuſchr v. 

= f Zeugni Gfl. . „v. 15. 8. od. 1. 9. ä 
Teppiche a 8 |: Reit fofort ein | Benanilienorhe sr]: Slelfung. Off. u. Jeuan. Oi. Unt. M 2455 l Meilett. u. 22438 a. d. Geichäftsit. d. Jig. 


A. 2418 a. d. Geſchſt. d. Z. en d.3eita.erb 
Ev. Mädchen v. Lande, | Verkaufe deutſche 


Kurzhaarhündin 


Kilchenzettel. Mit Luftgulo 


Sonntag, den 2. Aug. 1936 gte! 
8. Sonntag n. Trinitatis). Transporte a er lit 
* bedeutet anſchließende * 


Vorleger 
Tapeten und 


Wellwacht der Deutschen 


2 1 age. Umzüge uſw. 5 i 
Fr.⸗T. = Freitauſen. . D. D. J. 
Linoleum Senden Bauls, en re, Sonntagszeitung für das Heutſchtun der Erde yleibige, beſſere Frau] Beichtig, jeder Zeit bei|drud 10. Atm., in gutem 
tiche. Vorm. 8 Uhr Tel. 3859. 28 Herausgegeben von Bruno Tanzmann Voranmeldung. Off. an] Zuftande, ſofort zu ger 


in verschiedenen Dan ee 2 
Ind % r Verſammlung des 
eee eee Sommergäſte 
zu billigsten Preisen] Gemeindehauſe. Donners- nimmt auf kl. Gut in 
empfiehlt 4360| tag abends 8 Uhr Bibel, herrl. Wald⸗ und Seen⸗ 


orſtaufſ.Pigan. Dom. brauch., bill. 3 verkauf. 
adzyn, p. Grudzigdz. bei Pomorska Garbarnia, 
5623 Bydgoszez, Toruriska 63. 


Jung. Pobermann| Spuchtpreffe 


TCC... 

Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach 

gelte Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
r. Ernſt Wachler 


ſtunde im Gemeindehauſe, gegend (Angeln. Rud., mel — — 
187 1 Sucher ddl „le Lot ee ar a en Aelteres, evangeliſches N s zu N alta . 
mtshandlu in dieſer 0 ” 2. “ 75 ———ũ 1 ordo 
f IS | Woche üherniannt Pfarrer Kind. 2,50 31. Zuſchrift. reis vierteljährlich: Inland 1.— RM., Stuben mädchen Gebr. Möbel 
Hefetiel. i unter T 5555 3 di sland 75 Pfennige zuzüglich Porto ſucht von ſofort od. 1. 8. . l Alte Dachſteine 5 
Tel. 1223 - Gdariska 12[Evangl, Pfarrterche.]Geſchäftslt. d. Zeitg. erb. Stellung in gr. deutſch. u. 0 kauft 2405 5 


ſowie 


u. ge 
j lfedften als Gerth. Wein. Rynek 6. N 2328 
e nr alte weiße Kacheln 


Küchenmädchen, 


Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
Heſektel. Dienstag abends 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konfirmanden⸗ 


hriefpapir 


Das Reich, Grenzland, u. Aberſeedeutſchtum 


bilden ein blutverbundenes Weltreich enm Sattler - Maihinelkenen bing z. Verkauf 
— der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle wo es lich beim dae. Singer preis. abzug. Budgolzeg. Dria 47. 
Chriſtuskirche. Vorm. 


> Deutſchen auf Leſer der Weltwacht“ Poſener beg. bevorzugt. Pomorſta 21—13. 2462 

Plarrer Eictädt: Diens⸗ Landwirt Sher . zu werden — Probenummern koftenlos Off. u. E276 0.0. 6.3. Pachtungen 
er 3 de MWirtich,, ſucht gleichalt. bei Oresden Bollwaite, 1Tjähr., ſucht u D N 

6. Schleuſe Frauenhilfe. rn. Mäder mit etwas Weltwacht⸗Verlag / Hellerau re gute Kochlehrſtelle. 


} Baxvermögen zw. bald. au verkaufen. 2350 1 t 
ee „Al. Barter. Hauer Heirat, Ang, mit Bild besorgte Teen. Kegeln 50, W. 4 | (He 
Zn f...... —— 1 B ermünitht, Ungep | Beltatia- Mr wachen. 
ist Stets ein itraße 44. Vorm. 10 hr] b. Wal Dr oruß er b. Gefucht wird ab ſofort an Berufshilfen]_ tags 46 Uhr. _ 
Gottesdienft, nachm. 4 Uhr oder 15. 8. ein Grudzisdz. Groblowa 21. Gut erhaltenes mittel- 
willkommenes Geschenk | Jugendbund. — ſtartes e r Ein 
Wir bieten | i rinzenthal. ———— ı um. x 
N eo — 
. . Kl. Barteliee. 5 nt Her Kl. Grundſtück 
5 Z 0. p. S bis 3 Mg. Land, Nähe 
Papier u. Schreibwaren Evangl.⸗luth. Kirche. x 75 gegen bar zu kaufen] Bydgofzez, 3. 1. Oktob. 
dall ider ester b. dee un, derbe e fe © anti e e re 
Marsz.Fooha 6. Tel. 3061. ur Gutshaushalt Suche zum 1. Otte grundſtück Fan en e, S l Diluauffe 


; Stellung als 

— [wird ein evangeliſches * * 
eee ſtiego (Fiſcherſtraße 3. Welch edelgeſinnter verh. Gärtner. andwirisſohn ſücht fahrt: ce N 
N Vorm. 8¾ Uhr Gebets⸗ Herr bietet ev, Dame l kum Ell Bin 39 J. alt, eval.|, Landwirtsſohn ſucht ufen. ma | 
1 onogramme ftunde, nachm. 3½ Uhr anfangs 30. eine e en ınttloßne Familie, in un- dom 1. 8., reſp. ſpäter, 1) Möbl. Zimmer 
führt erſtklaſſig aus 1335 Jugendbundſtunde, abends nlü liche Heirat. Zeugnisabſchriften und] gekünd. Stellung, gute zwecks Verbeſſerung Groſenid. — 


Gessler, Promenada 1.]8 Uhr Evangeliſation, Gulet 
fen Frbl. möbl zimmer 


i ö [Wohnungseinrichtung Pehaltsanſprüchen unt. eug. u. e 2. Peamtenſtelle Zbozomn Rynet 8. 

Kleg. Damenſcnetderel] Hätt) bens 6 Uhr vorgang. Of. Unt. 2 K 5728 a. d. Oeihätts:| Offerten unter 255 kalte. 

2 10 von ſofort oder jpäter 
u vermieten 2153 


an d. Gſt. d. Z. erb. Iſtelle dieſ. Zeitung erb. an d. Gſchſt. d. Z. erb. 
— 
niadeckich 28, Wg. 8. 


Skrytka pocztowa 7. 
2 


ang. Juſchneiderin Bibelſtunde. 2409 
erfttl warſch g.] Evangl. Gemeinſchaſt. 
nt Töpferſtraße (Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Predigt, 
chen verlangt.] Pred. Durdel, nachm. 4 Uhr 


Kr finikienn 4/2 1 N kering 
aſisſtiego 4/2. 1 Suche! = 
"onmenfleinar he beide den Sans 9 0 Wohnungen 


Inmenkleider . ones a e 8” un: Getreidemäher 


eleg., jauber, fertigt an Singſtunde. Donnerstag 


2 i 8 
I 4." nycitnn = Bamstane | 2 grileurgeihältel|" 1 2ecme, > |16-3immer-Bobng. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 Dee 
Ninkauerſtraße 41. Vorm. 5 mit Bad, Balkon ſoglei 
zermeliungsarbeiten 9 Ahr Predigt, Pred. Lean. Zacisze, |tonturrenälos, 15 und ba ger * Tau vermiet. Gundlach. 
jeder Art. Parzellie⸗ N 5 t deutſche Kund⸗ Holztiſch, N 
rungsprojefte, Aus- Itto Lenz“, im Anſchluß poczia Bydgoszcz. ſchaft für zit in 1 Cormick⸗ Poznanſta 9. — 
ſchließungen gemäß Kindergottesdienſt. Nach- ö Deutſch-polniſche bar zu verkaufen. Off. Getreidemäher 
Art. 4 u. 5 der Agrar⸗ N at keine Verſamm⸗ ü b { i unter C. 2465 an die deren » 16 Zimmer, Bad und 
reform führt termin- lung. Donnerstag abends eber etzer N Geichäftsit. dieſer 31g Getr * Nebengelaß z. 1. 8. zu 
u. fahgemäß aus 5049 „ und Gebets⸗ g a und Stenotupiſtin. Beſcha ———— 1 ars den vermiet. Gdanfta 91. 
Face Bereidigt.| Gielle. Lorm. 10 Use Pee tätig ge e | gnftalgtiüng- |} Setreiöemäser ne 
re . er 0 5 Pfar. f Deutiche. wünſcht 5 N Fahrrad billigſt zu verkaufen. 4 1 3 -Wohnung 
— ̃ ˙ CM — 4 5 
Samtiiche e Lochowo, Rachm. 2 uhr auer J. 7g ur 0 
344% |Gottesdienit. Geſchäftsſt. Dieser Zig Geſchüft 13 
Malerarbeiten a a ; . Anftadt in der Nähe d. Gerichts, 
Sottesdienft, Pfr. Eichſtädt, Hausſchneiderin in Kleinſtadt Pom⸗ 23 liefert zu vermieten. 
audaukerhalbToruns, nachm. 4 Uhr Jugend. äftig, für all merellens, ca. 4000 A unter 8 2464 
führt erſtklaſſig und|verfammlung. ſſucht Beihä ehe ell Einwohner, große a. d. Geſchſt. d.Zeitg.er 
prompt aus Malermſtr.] Kruſchdorf. Nachmitt. vorkomm. Arb. komme] Landkundſchaft, zw. 


— — 
3⸗Zimmerwohng., in welch. ſeit 
rad Sant t- u. Kurzwarengeſch. erfolg 
reich betrieb. in Kreisſtadt v. Bndg. günſt 
3. verm. Aust. A.⸗E. Holtzendorff, Gdanſta 35. 


eee eee e, 
Münner-Gelang-Berein Kornblume 


5 i a. nach Umgeg. v. Byd⸗ nderung zum 
Franz Schiller Pfarrer waistgottesbienit, aojacz. Zuſchr u. D 2406] Nee B. Abernahme 
Torun, Wielkie Grünktirch. Vorm. 10 Uhr 8 .d. Geſchſt. d.Zeitg erb. des Warenlagers zu 
Garbarn 12. Tel. 19-32 Predigtgottesdienſt, anſchl. i t i verkaufen. Gefl. Off. 
Mllchzentri Kindergottesdienſt. b W rtihat erin u.3 2417 a. d. G. d. . 
zentr fugen Fordon. Vorm. 10 Uhr nat. eigenen oder gelieferten mittl. Jahr. ſucht Stell. 

Marte Skoda. 45 Ltr.] Gottesdienſt. Entwürfen fertigt Großdruckerei bei Taſcheng. in frauen. 

Schlachtpferde .;, 


95.—. 60. Ltr. 140,—,| Otteraue Langenau. loſem Haushalt. Offert. 


— 2 Garantie, Vorm. 9 Uhr Leſegottes⸗ 


unter B 2456 an die fett u. transportfähig. 


empfiehlt 5 i 1 1 in⸗ = NN T. 2 O0. H. ä t. d. itg. erb. t W. Pre Bud⸗ 

N e bienft, norm. 10 Uhr Kin A. DITTMA Geist, 3 ei 5 = kauf‘ Korenb, Bude Sonntag. den 2. Auguſt. A Ahr nachm. 
SB m m G cents ee Seen dp Gartenfeſt 

Stahldrahtſeile — nachm. Marsz. Focha Nr. 6 Haustochter od Stütze 8 0 . 


f v. Kijewo, vw. Cheimno 
3 übe Fear n ö da eder oder ger. wertet dne Hei Akeimert. Gborgcgang und Beluftigunaet 
Be fe Margarete Labudde, 3 Jagdhunde Abends Ta n z. Garteneintritt 50 gr. 5 


Danzig⸗Langfuhr. 5745 
N d — Am Jöhannfsberg 2 1(Stihelhanr)3 Mon alt. 


für Transmiſſion und 

Dampfflug empfiehlt 

B. Muszynski, 

Seilfabrit. Gdynia 4. 
5521 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonnabend, den 1. Auguſt 1936. 


Nr. 176. 


—— ——ꝛ—- . — — — — 


Blitzſchlag in einen Feſſelballon. 


Ein Toter, elf Verletzte. 


Jun Oxhöft bei Gdingen ſchlug am Mittwoch ein Blitz 
in einen Feſſelballon, der ſich in der Luft befand, ein. In 
der Gondel des Ballons, der augenblicklich in Flammen 
E ſtand, befanden ſich Leutnant Rybicki und Fähnrich 
Wiadern y. Dem Leutnant Rybicki gelang es, mit dem 
/ Fallſchirm abzuſpringen, während der Fähnrich mit dem Fall⸗ 
\ ſchirm an der Gondel hängen blieb und den Tod fand. Der 

Blitz fuhr, nachdem er den Ballon getroffen hatte, au der 
Stahltroſſe zur Erde und verletzte elf Sol⸗ 
daten, darunter einen ſchwer. ) 


Bommerellen. 


| 3. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 

. Ausſchreitungen bei einem Jahrmarkt 

7 


in Lautenburg (Lidzbark) waren Verhandlungsgegenſtand 
vor dem Graudenzer Bezirksgericht. Am 9. März betrug 

ſich dabei der angetrunkene Klemens Bartwicki derart 

lärmend und ſtörend, daß der Schutzmann Krenik, der 

f weiteren unliebſamen Vorfällen vorbeugen wollte, den K. 
zum Nachhauſegehen aufforderte. Als dieſer ſich weigerte, 
verſuchte der Beamte den Skandalierenden auch gegen ſeinen 
Willen in ſeine Wohnung zu transportieren. Wie leider ſo 
oft, ſo fanden ſich auch hier Leute, die, anſtatt dem Poliziſten 
ſeine Pflicht zu erleichtern, ihm in den Arm fielen, ja ihn 
ſogar zu ſchlagen anfingen. Sehr widerſpenſtig und 
aggreſſiv gebärdete ſich der genannte B. ſelbſt, der auf den 
Schutzmann und ſeine hinzugekommenen Kollegen losſchlug 
und ſie ſtieß. Dank dem umſichtigen und energiſchen Auf⸗ 
treten der Polizeiorgane konnte der Krawall, ohne daß es 
zum Blutvergießen kam, beendet werden. 

Außer Bartwieki hatten ſich in dieſer Angelegenheit drei 
weitere Perſonen, darunter zwei weibliche, vor Gericht zu 
verantworten. Sie waren der tätlichen Beleidigung von 
dienſtlich tätig geweſenen Polizeifunktionären beſchuldigt. 
Die Verhandlung ſchloß mit der Verurteilung des Bart⸗ 
wieki zu 4 Monaten, von Staniſtaw Szefler zu fünf 
Monaten Gefängnis; Wanda Maliſzewſka und Yözefa 
Boelke erhielten je 3 Wochen Arreſt. * 


X Standedamtlide Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis zum 25. Juli gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
am: zur Anmeldung 14 eheliche Geburten (11 Knaben, 
Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (1 Knabe, 
1 Mädchen]; ferner 8 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, 
darunter ein Mann von 8s und eine Frau von 81 Jahren, 
ſowie zwei Kinder im Alter unter 1 Jahr (Mädchen). * 
IZweimaliges Sirenengehenl erſcholl am Mittwoch. 
Das erſte Mal wurde die Feuerwehr 12.45 Uhr nach dem 
Getreidemarkt (Place 23g0 Styeznia) gerufen. Indes ſtellte 
es ſich heraus, daß hier blinder Alarm vorlag. Ein Schul⸗ 
junge hatte den Feuermelder aus Mutwillen in Tätigkeit 
geſetzt und konnte unerkannt beizeiten entwiſchen. Im 
zweiten Falle, um 17.05 Uhr, handelte es ſich um einen von 
der Militärbehörde veranlaßten Alarm, der die Freiwillige 
Ienerwehr zu einer Übung an militäriſchen Objekten rief, 
um die Bereitſchaft der Wehr zu erproben und feſtzuſtellen. 
Die Prüfung erwies, daß die Feuerwehr, ſowohl was 
Schnelligkeit des Eintreffens wie Umſicht und Sicherheit 
in der Handhabung der Löſchgerätſchaften, auch für den 
Eruſtfall durchaus gerüſtet und ihren Aufgaben ge⸗ 
wachſen iſt. 5 

X Beitohlen worden find Franeiſzek Rac ki, Langeſtr. 
(Dinga) 28, aus der Wohnung um Kleidung im Werte von 
0 Zloty; ebenfalls aus ihrer Wohnung Wiktorja Balal, 
Eulmerſtraße (CHelminifa) 27, um einen Koffer mit Wäſche 
und Garderobe im Geſamtwert von 200 Zloty. * 

Gefunden worden find von einer Polizeipatrouille 
mehrere auf den Namen Zakrzewſki aus Plochoein, Kreis 
Schwetz, lautende Dokumente. Sie können vom 1. Kom 
miſſarigt abgeholt werden. Mr 

Vor Taſchendieben, die auf Wochenmärkten gern ihr 
übles Gewerbe ausüben, kann nicht dringend genug ge⸗ 
marnt werden. Dem Franeiſzek Konopacki aus Neu— 
mark (Nowemiaſto) ſtahl ein Dieb einen Geldbetrag von 
17 Zloty und Perſonalpapiere aus der Taſche. . 


— — — 

Thorn (Torun) 
Der pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz 
| 


begab ſich nach Warſchau, um der Regierung von dem folgen⸗ 
ſchweren Unwetter und jeinen verheerenden Folgen 
Meldung zu erſtatten und um Hilfsmaßnahmen in die 
Wege zu leiten. * * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh am 

Thorner Pegel 0,70 Meter über Normal, alſo 5 Zentimeter mehr 

als am Vortage. — Schlepper „Szopen“ traf mit einem Kahn mit 
Sammelgütern aus Danzig ein und fuhr mit dieſem ſowie mit 

einem Kahn mit Soda nach Warſchau weiter. Aus Warſchau trafen 

die Schlepper „Gdansk“ mit einem mit Eiſen beladenen und zwei 
leeren Kähnen ſowie „Poſeidon? mit zwei leeren und zwei be⸗ 

ladenen Kähnen ein. Auf der Fahrt von Warſchau nach re 

bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfet 

| „Atlantyk“ „Staniftaw“ und Salondampfer „Belgia“ bezw. „Witez 
und Schlepper „Bawarja“ mit je einem leeren und beladenen Kahn, 
in entgegengeſetzter Richtung „Mickiewicz“ bezw. „Saturn“ und 
„Baltyk“. mus 
v Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 3. und 17. Auguſt d. J. von 
8—13 Uhr amtieven. * 
t Drei Teilnehmer an dem Olympia⸗Steruflug nach 
Berlin und zwar Hauptmann Gaßdzik vom Aeroklub 
Schleſien, Hauptmann Meißner vom Aeroklub Warſchau und 
Hauptmann Peterek, der Führer der polniſchen Olympia⸗ 
Mannſchaft, landeten in der Nacht zum Donnerstag auf dem 
Flugplatz in Thorn und ſetzten nach Breunſtoffaufnahme den 
Ilug über Schneidemühl nach der Olympiaſtadt Berlin fort. 


dieb eignete ſich vor kurzem ein „ 0 
und wurde jetzt durch die Polizei feſtgenommen. Der Dieb 
hatte das geſtohlene Rad in der Zwiſchenzeit 

arbeitet. 


Safkowfki wurde jetzt zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung 
* 


t An der Olympiade⸗Motorrad⸗Sternfahrt nach Berlin 


nehmen inmitten der 15 Köpfe ſtarken polniſchen Motorrad- 
Mannſchaft auch die Herren Willi Radzicki und Tadeusz 
Rzymkowfki aus Thorn teil. 
Dienstag morgen nach Warſchau ab und ſtarteten mit der 
Geſamtmannſchaft Mittwoch früh nach Berlin, wo ſie Don⸗ 
nerstag mittag eingetroffen ſein dürften. N 


Die beiden Sportler fuhren 


v Rieder ein Fahrraddieb ſeſtgenommen. Ein Fahrrad⸗ 
„herrenloſes“ Fahrrad an 


it bereits 3 
= 


v Gelegenheit macht Diebe. Der als Dieb bekannte 


Mechaniker Jan Sajkowſki bemerkte, als er in den Morgen⸗ 
ſtunden durch die Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) ging, 
daß Frau Apolonja Koperſka ihre Reſtauration öffnete. Ein 
Blick durch das Fenſter genügte, um feſtzuſtellen, daß das 
Portemonnaie der Inhaberin auf dem Schanktiſch lag. Als 
Frau K. nun die Hintertür des Lokals öffnen wollte, ſchlich 


ſich Sajkowſki in das Lokal und ſteckte das Geldtäſchchen mit 


38 Zloty Inhalt zu ſich. Zu ſeinem Unglück wurde dieſer 


Diebſtahl von einem zur Arbeit kommenden Dienſtmädchen 
bemerkt, die ihrer Arbeitgeberin hiervon Mitteilung machte. 
gezogen und zu zwei Monaten Arreſt verurteilt. * 


+ Wegen Ausſetzung ihres neun Tage alten Kindleins 


verhaftete die Polizei in Thorn eine weibliche Perſon, die 
der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zur Dispoſition 


geſtellt wurde. Eine Perſon wurde zwecks Feſtſtellung der 
Identität zur Wache gebracht und hernach wieder entlaſſen. 
Zur Anzeige gelangten in Stadt⸗ und Landkreis Thorn ſechs 
Diebſtähle, von denen einer ſchnell aufgeklärt werden konnte, 
außerdem zwei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, ein Verſtoß gegen die Beſtimmungen der Wege⸗ 
ordnung und eine öffentliche Ruheſtörung. a 
* 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Juli. In Schwirſen 
(Dzwierzno) brach dieſer Tage in der der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer gehörenden Brennerei durch aus dem 
Feuerraum fallende Funken ein Brand aus, durch den das 
Dach des Brennereigebäudes eingeäſchert wurde. 

Bei einem nächtlichen Weizendiebſtahl wurde der 
Arbeiter Staniſlaw Koltun aus Mlinitz (Miyniec) durch 
den Feldwächter Andrzej Sowizdzal aus Rogöwko ange⸗ 
ſchofſen. K. wurde mit einem Schenkelſchuß oberhalb des 
rechten Knies in das ehemalige Diakoniſſenkrankenhaus in 
Thorn⸗Mocker eingeliefert. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt 
eingeleitet. * * 


* Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 30. Juli. Ein 
betrübender Unglücksfall ſtieß am Dienstag nach⸗ 
mittag in Gr. Lunau (W. Eunawy) dem dortigen bekannten 
und allgemein geachteten Landwirt Albert Goertz zu. 
Beim Getreidedreſchen wurde ihm von der Trommel der 


im Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine das linke Bein 


ſchwer verletzt. Der Bedauernswerte mußte unverzüglich 
ins Culmer Krankenhaus gebracht werden. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 29. Juli. Auf tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommen iſt der 16jährige Bernhard Zro⸗ 
towſki aus Bahrendorf. Er geriet beim Baden in eine 
Tiefe und ertrank, da er des Schwimmens unkundig 
war. 

Dem S. Sobota von hier entwendeten unbekannte 
Täter Garderobe im Werte von 100 Zloty. 


h Löbau (Lubawa), 29. Juli. Beim Holzzerkleinern hackte 
der 12 Jahre alte Knabe Thadäus Kuca von hier, infolge 
Unvorſichtigkeit dem 10 jährigen Johann Golabiewſki z wei 
Finger an der rechten Hand ab. 

Als die Poſtagentin Wasniewſka in Szezepankowo 
auf Sen Rade fuhr, ſtürzte fie jo unglücklich, daß fie ſich 
ein Bein brach. Die Bedauernswerte wurde ins hieſige St. 
Georg-Krankenhaus gebracht. 

Der Lehrer Grzymowicz von hier war mit ſeiner Fa⸗ 
milie nach Mortegi zu Beſuch gefahren. Dort fiel ſein zwei⸗ 
jähriges Töchterchen, das am Dorfteich ſpielte, ins Waſſer 
und ertrank. 

h Neumark (Nowemiaſto), 30. Juli. 
witter ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers 
Kopezynſki ein. Die Hausfrau und ein ſechs Jahre altes 
Kind, die ſich zufällig am Fenſter aufhielten, wurden vom 
Blitz berührt und erlitten Brandverletzungen am Kopf und 
in der Seite. Die Unglücklichen wurden ins hieſige 
Krankenhaus gebracht. 

Der 22 Jahre alte Beſitzersſohn Johann Gozdziem- 
ſki in Jamielnik war an den See gegangen, um ein kühles 
Bad zu nehmen. Es dauerte nicht lange, war er von ber 
Oberfläche verſchwunden. Ein in der Nähe Badender be⸗ 
merkte den Unfall und eilte dem unglücklichen jungen Men⸗ 


Beim letzten Ge⸗ 


bergen. Der Tod war durch Herzſchlag eingetreten. 

Br Putzig (Puck), 30. Juli. In Putzig tagte das 
Stadtparlament unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Major Szzkuta. Anſtelle des Stadtverordneten 
Dr. Zagörowſki, welcher fein Amt niedergelegt hatte und 
dem zum Magiſtratsmitgliede gewählten Rzepezyüſki wur⸗ 
den die nächſtfolgenden Kandidaten der Lifte I Leo Gkoſa 
und Hugo Kujath eingeführt und durch Handſchlag verpflich⸗ 
tet. Zum Fonds für nationalen Schutz wurden 200 Zloty 
bewilligt. Da der Bebauungsplan der Stadt nicht vorlag, 
wurde der Punkt „Bau einer neuen Volksſchule“ vertagt. 
Nachdem der Bürgermeiſter einen kurzen Bericht über die 
Tätigkeit der Stadtverwaltung vom 5. Juni bis 7. Juli vor⸗ 
getragen hatte, wurde ein Abſchiedsſchreiben des früheren 
Staroſten Wendorf verleſen. 

f Strasburg (Brodnica), 30. Juli. Bei einer in Ver⸗ 
bindung mit der Ermordung des Lautenburger Poliziſten 
hier durchgeführten Razzia, verhaftete die Polizei den 
vor einigen Wochen aus dem Golluber Gefängnis aus⸗ 
gebrochenen Sträfling Staniſtaw Wyſocki und führte 
ihn dem hieſigen Gerichtsgefängnis zu. Ferner nahm die 
Polizei den bereits dreimal vorbeſtraften Kazimierz Fal⸗ 
tynowſki feſt, der aus dem Tabakwarengeſchäft Mayka 
633 Zloty geſtohlen hatte. Es wurden bei ihm nur noch 
400 Zloty vorgefunden, welche dem Eigentümer zurück⸗ 
gegeben wurden. 


ſchen zur Hilfe; er konnte ihn aber nur noch als Leiche. 


* Tuchel (Tuchola), 30. Juni. Durch Blitzſchlag 
geriet vorgeſtern nacht ein mit Stroh und Heu gefüllter Stall 
auf dem Grumdſtück des Franciſzek Sujka in Glöwka hieſigen 
Kreiſes in Flammen und brannte nieder. Dabei fanden zwei 
Schweine und 30 Hühner den Flemmentod. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf ungefähr 2000 Zloty und iſt durch Verſicherung 


— Tuchel (Tuchola), 30. Juli. Die Frau des Land⸗ 
wirts Elehrt in Brzezuo, Kreis Tuchel, fiel vom Stall⸗ 
boden, von dem ſie Futter holen wollte, und brach ſich dabei 
ein Bein. 

Beim letzten Gewitter am Dienstag in den Mittags⸗ 
ſtunden fuhr der Blitz in die Viehherde des Dr. Gehr⸗ 
mann, Tucholka, die ſich auf der Weide befand, und tötete 
zwei Kühe. Fünf Kühe wurden von dem Schlage betäubt, 
erholten ſich aber bald wieder. 

Vandsburg (Wiecbork), 30. Juli. Des Nachts dran⸗ 
gen Diebe in die Kellerräume des Landwirts Emil Erd- 
mann in Sitno, wo fie einige Weckgläſer, etliche Flaſchen 
Saft und vier Paar Seidenſtrümpfe ſtahlen. — Von den 
Getreidefeldern einiger Beſitzer in Pemperſin und Sitno 
ſind öfters bedeutende Mengen Getreide — das die Täter 
mit Pferd und Wagen wegſchafften — geſtohlen worden. 
In einem Falle konnten die Täter abgefaßt werden. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 0,80—1, für die Mandel Eier 0,80 0,90. Friſche 
Eßkartoffeln koſtete der Zentner 22,30. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurde für das Paar Abſatzferkel 20-28 Ztoty ge⸗ 
zahlt. 

Bei dem in der Nacht zum Sonntag vorüberziehenden 
heftigen Gewitter ſchlug der Blitz in das Anweſen des 
Landwirts Schliep in Grünlinde und zündete. Dem 
Feuer fielen zwei Ställe und die Scheune zum Opfer. Mit⸗ 
verbrannt ſind ſämtliche in der Scheune befindlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie die Erntevorräte. Das 
lebende Inventar konnte bis auf einige Schafe vor den 
Flammen gerettet werden. — In derſelben Nacht ſchlug 
der Biltz in das Wohnhaus des Landwirts Wieſe in Neu⸗ 
hof und legte ſelbiges in Aſche. Das darin befindliche Mo⸗ 
biliar und andere Sachen konnten noch rechtzeitig in Sicher 
heit gebracht werden. a 


Die Danziger Polen 
planen einen Kirchenbau. 


Towarzystwo Budowy Kosciola Polskiego w Sopotach 
e. V. — zu Deutſch: Verein zum Bau einer polni⸗ 
ſchen Kirche in Zoppot. Schon der Name des ein⸗ 
getragenen Vereins nennt den Plan der Danziger Polen, 
in Zoppot eine polniſche Kirche zu errichten. Der Verein 
bemüht ſich um die Beſchaffung der notwendigen Mittel 
und iſt an den Senat der Freien Stadt herangetreten — 
da ja alle Sammlungen in Danzig genehmigungspflichtig 
ſind — ihm eine Hauskollekte für den geplanten 
Kirchenbau in Zoppot zu geſtatten. Der Senat hat dieſem 
Anſuchen entſprochen und eine Hauskollekte für die Zeit 
von ſofort bis Ende Dezember des Jahres genehmigt. 
Allerdings darf nur unter dem polniſchen Teil 
der Danziger Bevölkerung geſammelt wer⸗ 
den. f 51 

Weitere Bedingungen, daß die Sammler im Beſitz 
eines polizeilichen Ausweiſes ſein müſſen, entſprechen den 
beſtehenden Vorſchriften. Die Spender müſſen in die 
Sammelliſten mit Tinte oder Tintenſtift eingetragen 
werden. 

* 
Ein Gehöft im Kreis Danziger Höhe niedergebrannt. 

In Oberhütte im Kreis Danziger Höhe brannte aus 
bisher noch unbekannter Urſache der Stall, die Scheune und 
ein Schuppen vollſtändig nieder. 16 Schweine, 60 Hühner, 
22 Gänſe und anderes Vieh kamen in den Flammen um. 
Das geſamte tote Inventar iſt ebenfalls mitverbrannt. 


Graudenz. 


Kirchl. Naseiiten. F 

S tag, den 2. Aug. 19 

Eden Seite) N Sport-Club 8. b. b., . 2. 
— Sonntag, den 2. Auguſt, 

Stadtmiſſion Grau⸗ ab A Uhr nachmittags, im Elubgarten 

Veen. 7 Ahr Wochen S 

ER ommerfeſt 

mit großem Garten⸗Konzert. 


Sportliche Vorführungen der T s 
und Radfahrer-Mbteilung. Nr 


Kinderpolonaiſe. 
Eintritt 25 gr. für Kinder 10 gr. 
Ab 20 Uhr — Tanz — 
Tanzdiele im Garten. 
2 Tanz⸗Kapellen. 5700 


Bei ſchlechtem Wetter findet das 
Feſt im Saale des Clubhauſes ſtatt. 


sel 


ſtunde. 
8 Uhr 


eitag lens, 
ſtunde. 


Thorn. 
Das Ordens kreuz: 


1 den 2. 8 
8. Sonntag n. Trinitatis) 
W Tborner Heimat- Zeitung u |. e 


* bedeutet anſchließende 


Die Juli⸗Nummer 10 iſt eingetroffen Abendmahlsfeier. 
und bringt u. a, nähere Angaben ü zer sn ade. 
zwei Zuſammentreffen mit den lan Vorm. 10%. 


Olympia Fahrern in Berlin. uhr Gottesdienste. Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. 


reis 60 gr, bei Poſtverſand 70 gr. 3819 Surske. Vorm. 9 Uhr 


Juſtus Wallis, Torun genen Borns 
Szeroka 34 Schreibwarenhaus Telef. 1469. 10 header g 
nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 
Fa een eee eee 
aus D = . un, „ anliegen 
mitr., sw. Ducha 1 ſchmiedemſt., Pietarvl21Kindergottesdienſt. 


—— 


Demiſſion des Fürſten Sapieha. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, hat der geſamte Vor⸗ 
ſtand der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und 
Zinkhüttenbetrieb (SAG), darunter auch Fürſt Sa⸗ 
pie ha, die Entlaffung erhalten. Re 

Über die Gründe der Demiſſion des Fürſten Sapieha 
gibt die Agentur „Preß“ eine Darſtellung, nach der der 
Fürſt nach ſeiner Vorſtellung in ſeiner Eigenſchaft als 
Generaldirektor bei dem Wojewoden Dr. Grazynſki 
den Beſchluß faßte, von ſeinem Amte zurückzutreten, und 
daß der Konzern dieſes Rücktrittsgeſuch auch entgegennahm. 
Der Grund des Rücktritts iſt nach Angabe der Agentur 
„Preß“ der geweſen, daß die Konzernleitung ſich über die 
Erneuerung nicht vorher mit dem Wofewoden verſtändigte. 
Seit einigen Jahren nämlich, ſo erklärt die Agentur, kann 
man in der ganzen ſchleſiſchen Induſtrie keine wichtigere 
Stellung einnehmen, ohne die perſönliche Billigung des 
Wojewoden. Bei der Ernennung des Fürſten Sapieha 
wurde dieſes Syſtem zum erſten Mal durchbrochen. 


Über den Inhalt des Geſprächs zwiſchen dem Fürſten 
und dem Wojewoden ſeien verſchiedene Lesarten im Um⸗ 
lauf, die die Offentlichkeit in hohem Maße intereſſieren. 
Der „Goniec“ behauptet außerdem noch, daß die Unter⸗ 
redung in einem ſehr heftigen Tone geführt worden fet, 
und daß der Wojewode den Vorwurf erhoben habe, daß im 
Konzern Betrügereien geſchähen. Der Fürſt habe 
8 zurückgewieſen. Das Geſpräch habe einen 
ſehr heftigen Verlauf genommen, ſchließlich habe es der 
Reck unterbrochen und das Zimmer des Wofewoden ver⸗ 
aſſen. 


„Die Legion der Jungen“ 
unterſtellt ſich dem Generalinſpekteur. 


„Die Legion der Jungen“ hat, wie die Iſkra⸗Agentur 
meldet, auf ihrer letzten Tagung den Beſchluß gefaßt, ſich 
dem Generalinſpekteur der Armee zu unterſtellen. Die 
Legion der Jungen erklärt, daß ſie dem General Rydz⸗ 
Smigty unbedingt zur Verfügung ſtehe und unter ſeinem 
Befehl für eine beſſere Zukunft Polens zu arbeiten 
wünſche. : 

Dieſer Beſchluß iſt infofern bemerkenswert, als die 
„Legion der Jungen“ ſich in der letzten Zeit ſehr weit 


Kundfunk⸗ rogramm 


Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
07.50: Zweiter Tag der XI. Olympiſchen Spiele. 08.00: Sonn⸗ 
tägliche Tiuſik. 09.00: Unterhaltungs⸗Muſik. Dazwiſchen: Leicht⸗ 
athletit: Der Geländeritt des modernen Fünfkampfes. 100 Meter⸗ 
Lauf⸗Vorläufe. 12.00: Schallplatten: Meiſter ihres Fachs. 13.00: 
Mittags⸗Konzert. 15.00: Bunte Muſik. Dazwiſchen: Leicht⸗ 
athletik. 18.00: Zur Unterhaltung. Dazwiſchen Hörberichte von 
den Hockey⸗Ausſcheidungsſpielen. 19.00: Olympla⸗Echo. 2. Tag. 
20.00: Muſik am Abend. Dazwiſchen: Gewichtheben: Federgewicht⸗ 
Entſcheidung. Leichtgewicht⸗Entſcheidung. 22.00: Nachrichten. 22.15: 
333 o. 22.45: Schallplatten: Singende, klingende Welt. 


Nachtmuſik. 
Warſchau. 
08.00: Choral. 08.08 Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30. 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 14.30. Schall⸗ 
platten. 15.30: Schallplatten. 17.00: Soliſtenkonzert. 17.30: 
Olympiabericht aus Berlin. 18.05: Unterhaltungskonzert. 19.55: 
BViolinmuſik. 21.55: Schallplatten. 29.00: Olympiabericht aus 


Berlin. 22.35: Lieder und Tänze aus den Bergen. 23.00: Schall- 
platten. 


Montag, den 3. Auguſt. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00; Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
07,50: 3. Tag der XI. Olympiſchen Spiele. Programmdurchſage. 
08.005 Aus Mozarts Zeit. 09.00: Soliſtiſches Muſizieren. 10.00: 
Unterhaltungsmuſik. 12.00: Militärmuſik. Dazwiſchen: Olym⸗ 
piſche Siegertafel 1896-1936. 12.45: Schallplatten: Kleines Inter⸗ 
mezzo. 12.45: Olympia⸗Echo. 13.00: Militärmuſik. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 185.00: Schallplatten. Dazwiſchen: 
Leichtathletik. 400⸗Meter⸗Hürden⸗Vorläufe, Hammerwerfen⸗Ent⸗ 
ſcheidung, 100⸗Meter⸗ wiſchenläufe, 100⸗Meter⸗Lauf⸗Frauen⸗Bor⸗ 
läufe, 100⸗Meter⸗Lauf⸗ utſchetdung, 800-Meter⸗Lauf⸗Zwiſchen läufe, 
100 Meter-Lauf⸗Frauen⸗Jwiſchen läufe. 16.00: Melodie und Rhyth⸗ 
mus. 17.40: Lieder. 18.00: Unterhaltungsmuſik. Daz wiſchen: 
S aus der 2. Halbzeit der Fußball⸗Ausſcheidungsſpiele: 

talten-uS u und Norwegen — Türkei. 19.00: Olympia⸗Echo: 

J. nich 20.10: Die luſtigen Weiber von Windſor. Komiſch⸗phan⸗ 

taſtiſche Oper von Otto Nicolai. 29.15: Olympia⸗Echo. 22.45: 
Nachtmuſik. 00.50: Ausklang. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: Leicht. Muſik. 
16.00: Bunte Muſik. 17.00: Unterhaltungs konzert. 19.00: Chor⸗ 
gelang, 19.30: Streichquartett von Slafunom. 20.00: Duette und 

teder, 21.00: Geſang. 22.00: Olymptabericht aus Berlin. 22.95: 
Lieder. 23.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 4. Auguſt. 
Dentſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
07.508 4. Tag der XI. Olympiſchen Spiele. Programmdurchſage. 
08.00: Kleine Morgenmuſik. 09.00: Luſtige Weiſen. 10.00: Militär⸗ 
muſik, Dazwiſchen: Der Start der olympiſchen Fohlen emol 
in Kiel. Leichtathletik: 200⸗Meter⸗Vorläufe. 12.00: Sang und 
Klang aus Bayern. Dazwiſchen: Olympiſche Siegertafel 18961936. 
13.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Dazwiſchen: Regattaberichte aus Kiel. 15.00: Schallplatten. Da⸗ 
zwiſchen: Leichtathletik: 400-Meter⸗Hürden⸗Zwiſchenläufe, Diskus- 
werfen⸗Frauen⸗Entſcheidung, 200⸗Meter⸗Vorläufe, 100⸗Meter⸗ 
Frauen⸗Entſcheidung, Weitſprung⸗Entſcheldung, 4 Meter⸗Hürden⸗ 
Entſcheidung, 800 = Meter ⸗Entſcheidung, 5000 » Meter « Borläufe, 
Dodey-Ausfheidungsipiele. Fußball⸗Ausſcheidungsſpfele: Deutſch⸗ 
and—Luxemburg und Schweden — Japan. 15.50: Spen Hedin 
ſpricht im Olympia-Stadion: Sport als Erzieher. 19.00: Olympia⸗ 
Echo: 4. 5 20.10: Volkstümliche Muſik. Dazwiſchen: Ringen⸗ 

reiſtil⸗Entſcheidungen, echten⸗Florett⸗Frauen⸗Vorentſcheidung, 

mpfang ehemaliger O uympia⸗Sieger. 22.15: Olympia⸗Echo⸗ 
22.45: Nachtmuſik. 00.50: Ausklang. 


Warſchau. 
06.50: Militärmuſik. 07.40: Schallplatten. 12.28: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 15.45: Olympiabericht aus Berlin. 16.20: Leichte Muſik. 
17.00: Nowowieiſki⸗Konzert. 19.00: Klaviermuſik. 19.30: „Janek“, 
Su: a Zelenſkt. 22.00: Olympiabericht aus Berlin. 29.882 
anzmuſik. 


Mittwoch, den 5. Auguft. 

Deutſchlanbſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Olympia⸗Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 

» 072.50: 5. Tag der XI. Olympiſchen Spiele. Programmdurchſage. 
08.00: Volksmuſik 09.00: Vergnügte Morgenſtunde. 10.90: Unter 
haltungsmuſik. Dazwiſchen: Leichtathletik: 110⸗Meter⸗Hürden⸗ 
Vorläufe, 1500⸗Meter⸗Vorläufe. Regattabericht aus Kiel. 12.00: 
Die Kapelle Waldeamr Haß ſpielt. Dazwiſchen: Olympiſche 
Siegertafel 1896-1936. 13.00: Blas⸗ und Volksmuſik. Das 
zwiſchen: 50⸗Kilometer⸗Gehen, Regattabericht aus Kiel. 15.00: 
Bunte Muſik. Dazwiſchen: Lei tathletik: 200 » Meter » Lauf» 
Imifhenlänfe, Diskuswerfen⸗Entſchetdung, Streckenbericht vom 


nach links entwickelt 


Jugend und dem Verband der demokratiſchen Jugend 
wird auch in den neuen Beſchlüſſen aufrechterhalten. Wie 
ſich dieſe Zuſammenarbeit mit der Unterſtellung unter den 
Generalinſpekteur verträgt, iſt noch nicht klar. Das „ABC“ 
fragt denn auch, auf Grund welcher Initiative der Be⸗ 
ſchluß zuſtandegekommen ſei. 


Republik Polen. 
Plenarſitzung des polniſchen Epiſkopats. 


Am 25. und 26. Auguſt wird die erſte Plenarſitzung des 
polniſchen Epifkopats in Czeſtochau fhabtfinden, Die 
Synode wird, wie von kirchlicher Seite hervorgehoben wird, 
große Bedeutung für die katholiſche Kirche in Polen haben. 
Das Inſtitut der Katholiſchen Aktion in Polen kündigt an, 
daß im November 1997 in Poſen ein großer internationaler 
katholiſcher Kongreß ſtattfinden wird. Der Vatikan hat 
ſchon die Erlaubnis zur Organiſierung des Kongreſſes 
gegeben. 

* 


Polen auf dem Reklamekongreß in Berlin. 


Der dem Internationalen Reklameverband ange⸗ 
hörende Kontinentale Reklameverband veranſtaltet in der 
Zeit vom 21.—26. September in Berlin einen Reklame⸗ 
kongreß. Ihre Teilnahme an dieſem Kongreß haben 
folgende Staaten zugeſagt: Sfterreich, Belgien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Dänemark, Eſtland, Finnland, Spanien, Holland, 
Italien, Litauen, Deutſchland, Norwegen, Pole n, die 
Schweiz und Schweden. Die Beteiligung der polniſchen 
Kongreßvertreter wird durch den polniſchen Reklamever⸗ 
band organiſiert, deſſen Sekretariat ſich in Warſchau be⸗ 
findet. Der Berliner Kongreß iſt der achte, der auf dem 
europäiſchen Feſtland veranſtaltet wird. Der neunte wird 
1940 in Polen ſtattfinden. 


50 ⸗Kilometer⸗Gehen, Stabhochſprun -Entſcheidung, 110⸗Meter⸗ 
an 1500⸗Meter⸗Vorläufe, Streckenbericht vom 50. 
ilometer⸗Gehen, E0⸗Kilometer⸗Gehen⸗Ankunft, 200⸗Meter⸗Lauf⸗ 
Entſcheidung. 19.00: Olympia⸗Echo: 5. Tag. 20.10: O du himmel⸗ 
blauer See! Duette, Lieder und Ouvertüren aus beliebten 
Operetten. 22.15: Olympia⸗Echo. 22.45: Schöne Schallplatten. 
23.80: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 24.00: Kreuz und quer auf 
Schallplatten. 00.50: Ausklang. a 


Warſchau. 

08.50: Schallplatten 07.40: Schallplatten. 12.25: Leichte Muſik. 
16.15: Leichte Muſik. 17.00: Geſang. 17.20: „Unſer Land“, Suite 
von Rybicki. 19.00: Soldatenlieder. 20.00: Schallplatten. 21.00: 
Schallplatten. 21.30: Polniſche Arien und Lieder. 22.00: Olympia⸗ 
bericht aus Berlin. 22.35: Polniſche Muſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 6. Auguſt. 

Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 
06.00: Olympiſche Faufaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe 
auf Schallplatten 07.50: 6. Tag der XI. Olympiſchen Spiele. 
Programmdurchſage. 08.00: Blasmuſik. 09.00: Soliſtiſches Muſi⸗ 
zieren. 10.00: Unterhaltungs konzert. Dazwiſchen: Leichtathletik: 
400⸗Meter⸗Lauf⸗Vorläufe, Dreiſprung⸗Ausſcheidung, Speerwerfen⸗ 
Ausſcheidung. Regattabericht aus Kiel. 12.00: Blasmuſik. Da⸗ 
zwiſchen: Olympiſche Siegertafel 18961936. 13.00: Fröhliches 
Mittags⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Das 
zwiſchen: Regattaberichte aus Kiel. 15.00: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. Dazwiſchen: Leichtathletik: 110⸗Meter⸗Hürden⸗ 
Zwiſchenläufe, 400 ⸗Meter⸗Lauf⸗Vorläufe, Speerwerfen⸗ utſchei⸗ 
dung, 1500 ⸗Meter⸗Lauf⸗Entſcheidung, Dreiſprung⸗Entſcheidung, 
80⸗Meter⸗Hürden⸗Frauen⸗Eutſcheidung, 110-Meter-Hürden-Ents 
ſcheidung. Fechten: Florett-Einzel⸗Entſcheidung. Handball: Aus⸗ 
ſcheidungsſpiele. Hockey: Ausſcheidungsſpiele. Fußball: Aus⸗ 
ſcheidungsſpiele: England —China und Peru⸗Finnland. Radfahren: 
100 ⸗Meter⸗Malfahren⸗Vorläufe, 4000⸗Meter⸗ erfolgungs⸗Rennen⸗ 
Vorläufe. 19.00: Olympia⸗Echo: 6. Tag. 20.10: Bach — Beethoven 
— Brahms, 22.30: Aus der Staatsoper Unter den Linden, Berlin: 
Übertragung der Muſik anläßlich des offiziellen Empfanges der 
Reichsregierung und der Preußiſchen Staatsregierung. 23.00: 
Offizieller Empfang der Reichsregierung und der Preußiſchen 
Staatsregierung in der Staatsoper Unter den Linden. 23.30: 
Aus der Staatsoper Unter den Linden, Berlin: Darbietungen 
der Soliſten und des Balletts der Staatsoper unter Mitwirkung 
des Philharmoniſchen Orcheſters. 24.00: Die vereinigten Großen 
Funkorcheſter von Berlin und Frankfurt ſpielen. 00.50: Au klang. 


Warſchan. 


00.50: Militärmuſik. 07.40: Militärmuſik und Schallplatten. 
12.25: Unterhaltungs konzert. 16.00: Schallplatten. 16.10: Olympia⸗ 
bericht aus Berlin. 16.30: Schallplatten. 17.00: Polniſche Lieder. 
17.15: Polniſche Militärmärſche. 19.45: Polniſche Lieder. 20.00: 
„Deutſche Romantiker“, aus Salzburg. 21.40: Schallplatten. 
22.00: Olympiabericht aus Berlin. 22.35: Klavierduos (Polniſche 
Tänze). 29.00: Tanzmufik. 


Freitag, den 7. Auguft. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


06.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
07.50: 7. Tag der Olympiſchen Spiele. Programmoͤurchſage. 08.00: 
Unterhaltungsmuſik. 09.00: Soliſtiſches Muſizieren. 10.00: Unter- 
haltungsmuſik. Dazwiſchen: Leichtathletik: Zehnkampf; 100⸗Meter⸗ 
Lauf. Regattaberichte aus Kiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. Da⸗ 
zwiſchen: Olympiſche Siegertafel 1896-1998. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! Dazwiſchen: Polo⸗Endſpiele. Regattabericht 
aus Kiel. 15.00: Bunte Muſik. Dazwiſchen: Leichtathletik: 
400 Meter-Zwiſchenläufe, Zehnkampf⸗Kugelſtoßen, 5000⸗Meter⸗ 
Lauf⸗Entſcheidung, Zehnkampf⸗Hochſprung, 400-Meter-Lauf-Ents 
ſcheidung, Zehnkampf⸗400⸗Meter⸗Lauf Hockey: Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele. Kanu: Kajak⸗Zweier 10 000 Meter. altboot: Zweier 
10000 Meter. Kajak: Einer 10 000 Meter. Faltboot: Einer 10 000 
Meter. Kanadier: Zwei 10 000 Meter. Fußball: Ausſcheidungs⸗ 
ſpiele. Handball Ausſcheidungsſpiele. Radrennen: 1000⸗Meter⸗ 
Malfahren Zwiſchenläufe und Endlauf. 4000⸗Meter⸗Verfolgungs⸗ 
Rennen. 2000⸗Meter-Tandem⸗Vorläufe. 19.00: Olympia⸗Echo: 
7. Tag. 20.10: Das Frankenburger Würfelſpiel. Von Eberhard 
Eda Möller. Szenen aus der Feſt⸗Aufführung der Dietrich⸗ 
Edart-Bühne, Berlin. 21.00: Tänze aus aller Welt. 22.15: 
F cho. 22.45: Tanz» und Unterhaltungsmuſik. 00.50: 
usklang. 


Warſchau. 


06.50: Leichte Muſik. 07.40: Schallplatten 12.25: Schallplatten. 
16.00: Klavier⸗ und Violinmuſtk. 17.00: Ouvertüren. 19.00: 
Liſzt⸗Sendung. 21.00: Unterhaltungskonzert. 22.00: Olympia⸗ 
bericht aus Berlin. 29,85: Tanzmuſik. 29.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 8. Auguſt. 
Deutſchlandſender und alle deutſchen Reichsſender außer Berlin. 


08.00: Olympiſche Fanfaren. Anſchließend: Muſik in der Frühe. 
07.50: 8. Tag der XI. O 
08.00: Kleine Morgenmuſik. 1 
10.00: Unterhaltungsfonzert. Dazwiſchen: Kanu: Vorläufe 1000 
Meter. Schwimmen: 100⸗Meter⸗Freiſtil⸗Vorläufe; 
Bruſtſtil⸗Frauen⸗Vorläufe. Waſſerballſpiele. 
kampf⸗110⸗Meter⸗Hürden, 
berichte aus Kiel. 12.00: Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Olympiſche 
Siegertafel 1896196. 5 i 

Dazwiſchen: Polo⸗Endſpiele. aus Kiel. 15:00: 


hatte. Infolgedeſſen hatten ſich 
bekanntlich die Protektoren der Legion mit Oberſt Sta⸗ 
wek an der Spitze von ihr in aller Form zurückgezogen. 
Die „Legion der Jungen“ iſt dann weiter eine enge Ver⸗ 
bindung mit der Jugend der PPS und dem Verband der 
demokratiſchen Jugend eingegangen. Bei den Demonſtra⸗ 
tionen am 1. Mai waren auch Vertreter der „Legion der 
Jungen“ zu ſehen. Dieſe Zuſammenarbeit mit der PPS- 


Beſchlagnahme. 

Das Regierungskommiſſariat in Warſchau hat, wie ſich 
der „Kurjer Poznanſki“ von dort melden läßt, die fran⸗ 
zöſiſche Wochenſchrift „Lu“ wegen eines Artikels über 
Papen und Miniſter Beck beſchlagnahmt. 

2 2 


Keine Neuwahlen. 5 

Gegenüber den Gerüchten, die durch den „Kurler 

Warſzawſki“ von angeblich bevorſtehenden Wahlen zu 

den geſetzgebenden Körperſchaften wiedergegeben worden 

ſind, wird aus maßgebenden Kreiſen erklärt, \ 

Frage innerhalb der Regierung nicht erwogen worden ſei⸗ 
» 


Anflöfung des Warſchaner jüdiſchen Komitees 
zur Unterſtützung von Emigranten aus Deutſchland. 

In der vorigen Woche lief der Termin für die Selbſt⸗ 
auflöſung des Vereinigten Jüdiſchen Komitees zur Hilfe⸗ 
leiſtung für Flüchtlinge aus Deutſchland ab. Die Tätig⸗ 
keit dieſer Organiſation hatte ſehr ernſte Vorbehalte bei 
den Verwaltungsbehörden hervorgerufen, und eine Unter⸗ 
ſuchung hatte die weitere Tätigkeit dieſes Komitees als 
zwecklos bezeichnet. Die eigentliche Aufgabe des Komitees 
war Hilfeleiſtung für Flüchtlinge aus Deutſchland, ſowie 
eine Erleichterung der Ausreiſe nach Paläſtina. Indeſſen 
hatte der Beamte des Vereins dieſe Ausreiſen auf die Weiſe 
erleichtert, daß er die Beſcheinigungen zur Ausreiſe nach 
Paläſtina einfach gegen Beſtechungsgelder aus⸗ 
ſtellte. Auf dieſe Weiſe wurden 16 Perſonen um 13430 
Zloty betrogen. Der zweite Grund zur Auflöſung der 
Inſtitution beſtand darin, daß die Unterſtützungsgelder 
jüdiſcher Organiſationen in England für das polniſche 
Hilfskomitee in letzter Zeit ausgeblieben waren und das 
Komitee ohne dieſe Unterſtützung nicht beſtehen konnte. 
Schließlich iſt ja auch niemand mehr da, der dieſe Hilfe 
bedarf, da der Zuſtrom von Juden aus Deutſchland auf⸗ 
gehört hat. 


Zuſammenſtoß. 


In der Nähe der Hochwaſſer⸗Siedlung in Zoppot 
ſtieß ein engliſcher Perſonenkraftwagen mit einem Rai- 
fahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde lebens gefähr⸗ 
lich verletzt und ſofort in das Städt. Krankenhaus 
übergeführt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Bunte Schallplatten. Dazwiſchen: Leichtathletik: ehnkampf⸗ 
Stabhochſprung; 40100⸗Meter⸗Staffel⸗Vorläufe; 4X100-.Meter- 
Staffel⸗Frauen⸗ Vorläufe; 3000 ⸗Meter⸗Hindernislauf⸗Entſcheldung: 
Zehnkampf⸗Speerwerfen; 4X400- Meter-Staffel-Vorläufe; Zehn⸗ 
kampf » 1500 Meter Lauf; 4X100- Meter » Staffel » Swiicenläufe. 
Schwimmen: 100-Meter⸗Freiſtil⸗Frauen⸗Vorläufe; 100⸗Meter⸗ 
Nein, anner e Waſſerballſpiele; Kanu⸗Kaſak⸗Einer 1000 
Meter; Kanadier⸗Zweier 1000 Meter; Kafak⸗Zweier 1000 Meter; 
Kanadier⸗Einer 1000 Meter; Ka ak⸗Vierer⸗Vorführung. Baskett⸗ 
ball: Ausſcheidungsſpiele. Hockey: Ausſcheidungsſpiete. Hand⸗ 
ball: Ausſcheidungsſpiele. Fußball: Ausſcheidungsſpiele. Rad⸗ 
fahren: 2000 Meter Tandem; 4000⸗Meter⸗Verfolgungsrennen⸗ 
Endlauf; 1000⸗Meter⸗Zeitfahren⸗Endlauf. 19.00: Olympia⸗Echo: 
8. Tag. 20.10: Bunter Abend. Dazwiſchen: Fechten: Degen⸗Mann⸗ 
ſchaft⸗Entſcheidung. Funkbericht aus dem Kieler Hafen. 22.15: 
. 22.45: Robert Gaden ſpielt zum Tanz. 00.50 
usklang. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.28; Leichte Muſik. 
14.80: Salaten. 16.00: Soliftenfongert. 17.00: Leie Muff 
19.00: Buntes Konzert. 21.00: Klavfermuſik. 22.00: Olympia- 
bericht aus Berlin. 22.35: Tanzmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Elnſenders verſeben fein; anonyme Anfragen werden grundfätlich 
nicht beanwortet. Auch muß feder Anfrage die Abönnements⸗ 
uittung beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Eache⸗ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— — 


Pilot 10—2. 1. Zu den Mehrkoſten für die Zentralheizung 
können Sie die Mieter heranziehen, denn nach Art. 8 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes wird die neten für die Heizung nach den 


aus 
Tat feite bein ung der Heizperiode gibt es nicht, es wird 
nach Bedarf geheizt, und in 
Vermieter vertragliche 
Antennen verurſachten 
laſſen und dem fie gehört, haftbar. Zur Anlage von Radivapparaten 
innerhalb der Wohnung braucht zwar der Mieter feine Geneh⸗ 
migung des Hauswirts, aber fiber die Anlage einer 
dem Dach des Hauſes iſt eine Genehmigung des Hauseigentümers 
erforderlich, und eine das Haus ſchädigende Antenne braucht der 
auseigentümer nicht zu dulden. Am beiten iſt es, S 
ch darüber mit dem Mieter. Die Poft hat mit der Sache nichts 
3. Eine 5 die Anlage von Antennen iſt 
4. 


r erg uns zwar in ſolchen tech⸗ 
niſchen Fragen nicht für 


uſtändig, glauben aber, 
Bodenbelag in der Waſchküche im 4. Stock eine feſte und dicke 


Zementſchicht das Gegebene iſt. 


Meta S. Wenn Sie geiſtige Arbeiterin ſind, dann haben Sie 
für dieſes Jahr Anſpruch auf einen Urlaub von zwei Wochen. Die 
F in den Jahren 1984 und 1935 kommt nicht in 
Betracht. 


Hort L. in B. Es gibt beim Weinſtock zwei Meltauarten, den 
ſogenannten falſchen Meltau, der ſich auch als Blattfall⸗ 
oder Lederbeerenkrankheit zeigt und durch Spritzen mit Kupfer⸗ 
präparatcu zu bekämpfen tft, und den echten Meltau, einen Pilz, 
der auf Blättern und Beeren wächſt und die Blätter zum Verdorren 
und Abfallen baw. die Beeren zum Aufplatzen und Verdorren 
bringt. Zur Abwehr dienen Schweſelpräparake und Vernichtung 
der abgeſtorbenen Pflanzenteile. 


Jan G. in Grudziadz. 1. Rückſtändige Miete verjährt in fünf 
Jahren. 2. Wenn die Hypothek auf Goldmark lautete, unterliegt 
fie überhaupt nicht dem Aufwertungsgeſetz, ſondern fie müßte voll 
nach ihrem Goldwert zurückgezahlt werden, denn von alten deutſchen 
Hypotheken unterliegen dem genannten Geſetz nur die auf „Deutſche 
Mark, (nicht auf Goldmark) lautenden Hypotheken. Aus welchen 
Gründen das Gericht die Aufwertung ausgesprochen hat, können 
wir nicht beurteilen, da wir die Entſcheidun sgründe nicht kennen. 
3. Den Streitwert (Objekt) ſetzt das Gericht feit, und danach werden 
die Gerichtskoſten berechnet. 
oblekt fo feſtgeſetzt Saben, daß die Gerichtskaſſe die Koſten in der an⸗ 
gegebenen Höhe berechnen konnte. 4. liber die inſenfrage können 
wir ohne Kenntnis des ganzen Sachverhalts nicht urteilen. 


D. M. G. Dieſe Rechnungszettel, denen eine Quittung über 
den Empfang des Geldbetrages für die vorher benannte Ware an⸗ 
gehängt war, waren nach Art. 72 des Stempelſteuergeſetzes im 
anzen Jahre 1935 ſtempelſteuerpflichtig. Und zwar hatten Sie, da 

hr Unternehmen der Gewerbeſteuer . 0,2 Prozent des 
e als Stempelgebühr zu entrichten. Dieſe Rech⸗ 
nungsſteuer (wie auch der Qu ttungsſtempel) iſt erſt durch das 
Dekret vom 14. Januar 1936 aufgehoben worden, wodurch u. a. die 
Art. 72, 73 und 74 des Stempe ſteuergeſetzes aufgehoben wurden. 
Es beſteht alſo über das Recht der Finanzbehörde zur Einziehung 
einer ſolchen Gebühr und zur Verhän ung von 3 in der vom 
Geſetz vorgefehenen Höhe kein Zwei el. Die Berufung gegen die 
Entſcheidung des Finanzamtes hält die Zahlung nicht auf. 


daß dieſe 


* 


Das Gericht muß alſo das Streit⸗ 


rechnet 


ſchlechtertes Locarno, 


Im beſten Falle 
ein verſchlechtertes Locarno“. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Hitze fördert Depreſſionszuſtände bei den Menſchen, 
welche dazu neigen. Eine ſtändige Neigung zu ſolchen Zu⸗ 
ſtänden haben Politiker, die ein großes Bedürfnis nach 
Macht haben und es nicht befriedigen können. Es vergehen 
Jahre, die den Menſchen nicht jünger, ſondern immer älter 
machen, und die Ausſichten für eine Befriedigung des Macht⸗ 
hungers ſchrumpfen derart zuſammen, daß es zum Ver⸗ 
3 iſt. 

die ſich in der großen Politik abſpielenden Ereigniſſe durch 
die düſtere Brille der eigenen Seelendepreſſion. 

Was Wunder, daß der Chor der Schwarzſeher und 
Unheilsverkünder ſich in der Oppoſitionspreſſe mit geſteiger⸗ 
ter Heftigkeit vernehmen läßt. Stronſki belehrt 
wiederum die Leſer des „Kurjer Warſzawſki“, „daß die 
Deutſchen ſich anſchicken, Polen aufzufreſſen“ und daß die 
Herren von der Wierzbowa⸗Gaſſe (die naiv ſeien, wie man 
wünſchte, daß die Jungfrauen aus den beſten Familien es 
wären) nichts davon merken ... Daß dieſe Belehrungen 
etwas eintönig und langweilig ſind — ſtört die Leſerſchaft 
des frommen Blattes nicht im geruhſamen — Nachmittags⸗ 
ſchlaf. Am Sonntag freilich klingt es in den Spalten des 
Blattes wieder forſcher und fröhlicher, wenn der Hanno — 
General — Sikorſki das Wort ergreift. Es tut ſo wohl 
zu erfahren, daß Deutſchland zum Kriege noch lange nicht 
bereit ſei, während die Franzoſen über eine recht hübſche 
Rüſtung verfügen 

In anderen Oppoſitionsblättern, die ſich einen General 
nicht leiſten können, halten ſich vergrämte Männer mit 
fahlen Geſichtern eher an die Linie des Ziviliſten Stronſki 
und weiſen nach beſtem Können nach, daß mit jeder neuen 
Konferenz das Bild Europas an Düſterkeit zunehme. Bei⸗ 
ſpielsweiſe die letzte Londoner Dreier-Konferenz. Auf 
dieſer Konferenz ſeien die Papiere des Dritten Reichs wie⸗ 
der beträchtlich geſtiegen, und der „Goniee Warſzawſki“ 
aus, „daß im beſten Falle Europa ein neues 
und zwar ein ſehr ver⸗ 

ſofern es ſich um die 
Probleme Mittel- und Oſt⸗Europas handle“. Das könne 
aber nur „im beſten Falle“ eintreten. „Im ſchlimmſten 
Falle wird ein neuer Vierer⸗ oder Fünfer⸗Pakt (mit Bel⸗ 
gien) zuſtande kommen, während man andere Fragen der 
Gunſt des Schickſals und Dentſchlands anheimgeben wird. 
Oder es wird überhaupt nichts geſchehen, und Europa wird 
automatiſch zum Zuſtande aus der Zeit vor dem großen 
Kriege zurückkehren, zur Einteilung in zwei Mächtegruppen, 
außerhalb welcher England in großartiger Iſolierung ver⸗ 
bleiben und ſich die Entſcheidung für den letzten Augenblick 
vorbehalten wird. Das eine wie das andere iſt eine 
furchtbare Verheißung für den Oſten Euro⸗ 
pas.“ Und der Schluß? Derſelbe, der alle düſteren Be⸗ 
trachtungen dieſer Art zu zieren pflegt: daß „die neue Linie 
der polniſchen Politik“ keine Erfolge zu verzeichnen habe. 

Wie anders müßte ſich die europäiſche Lage geſtalten, 
wenn anſtelle des Schweigſamen, behutſamen und beherrſch⸗ 
ten Oberſten Beck ein polemiſches Genie, z. B. von der Art 
Stronſkis das Kommando in der Wierzbowa⸗-Gaſſe führte 
und ein paar Reiſen nach Paris, London und ſonſtwohin 


Locarno gewärtigen könne, 


machte, wo man einer Aushilfe in der Dialektik und ſonſt 


var eben die Sünde der Weſtmächte, in Weſteuropa nicht 
zu einer ſolchen Neuordnung bereit geweſen zu ſein, wie 


wichtiger Belehrungen bedarf. Armes Europa! Es muß 
ſich von den Deutſchen alles gefallen laſſen, weil die Män⸗ 
ner, die ihnen in der großen Politik die Stange halten 
könnten, in Warſchau Artikel ſchreibend, verſchimmeln 
müſſen! 


Zwiſchen Wunſch und Wirklichkeit. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Die Rede des engliſchen Außenminiſters Eden im 
Unterhaus über die internationale Lage hat in Deutſch⸗ 
land eine günſtige Aufnahme gefunden, Sie wird 
mehr als Beitrag zur Beſſerung der Atmoſphäre und 
weniger als ſachlicher Beitrag zu den politiſchen Problemen 
im einzelnen gewertet. Nach deutſcher Anſicht enthält die 
Edenſche Erklärung eine Reihe zuſtimmenswerter Erfennt- 
niſſe. Der Gedanke, die Periode der Schwierigkeiten durch 
eine Periode der Gelegenheiten abzulöſen, entſpricht durch⸗ 
aus der Vorſtellungswelt deutſcher Außenpolitik. Die 
mutige Feſtſtellung Edens, man müſſe Schluß mit der Ver⸗ 
gangenheit machen und endlich ſein Augenmerk auf die 


Zukunft richten, hat in Deutſchland natürlicherweiſe eben⸗ 


alls Zuſtimmung erfahren. Immerhin aber, jo betont 
mau in maßgebenden deutſchen Kreiſen, find das alles Er⸗ 
kenntniſſe ganz allgemeiner Natur, die lediglich dem guten 
Willen der engliſchen Politik ein ehrendes Zeugnis geben, 
noch nichts aber über die konkreten Entſcheidungen beſagen, 
die die Engliſche Eegierung im einzelnen treffen wird. 
Man ſtimmt daher in Deutſchand der Warnung Edens 
vor voreiligem Optimismus durchaus zu. 


Man ſieht in Berlin auch in der Rede Edens ſelber 
erneut Geſichtspunkte, die eine Zurückhaltung vor 
übertriebenen Hoffnungen notwendig machen. Es iſt von 
deutſcher Seite ſchon anläßlich des Communiqués der Lon⸗ 
doner Vorkonferenz darauf hingewieſen worden, daß die 
veränderte politiſche Struktur infolge des ſtändigen Vor⸗ 
dringens Rußlands in militäriſcher und diplomatiſcher Hin⸗ 
ſicht auffällig wenig Berückſichtigung und Erwägung ſeitens 
der weſteuropäiſchen Mächte finde. Dieſe Bedenken werden 
auch jetzt gegenüber der Unterhaus-Rede geltend gemacht, 
in der mit keinem Wort von Rußland geſprochen wurde, 
obwohl nach deutſcher Anſicht gerade dieſe Macht und ihre 
Politit der Eckſtein für alle Entſcheidungen iſt. Der eng⸗ 
liſche Miniſter hat nach deutſcher Auffaſſung gerade bei 
einem Bericht über die Konferenz von Montreux zu ſehr 
das Methodiſche unterſucht und ſich eine billige Gelegen⸗ 
beit zu einer indirekten Kritik an Deutſchlands Politik der 
vollendeten Tatſachen geſchaffen, während die Türkei ſich 
ſo anerkennenswert „wohl verhalten“ habe, ohne zu er⸗ 
wähnen, daß das Kompromiß von Montreux alles andere 
als eine Belohnung für Artigkeit war, ſondern Ausdruck 
es ganz nüchternen Wunſches, unter Einbeziehung Ruß⸗ 
lands ein neues Mittelmeergleichgewicht herzuſtellen. Es 


e durch 
worden wa 
85 Deutschand ſtellt mit einem gewiſſen Bedauern feſt, 
2 bei allen freundlichen Anſätzen, einzelnen deutſchen 
uſichten Rechnung zu tragen, dieſe ſtets an Außerlich⸗ 


Bas ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis erforderlich ge: 


In einem ſolchen Gemütszuſtande ſieht man 


keiten haften bleiben, während im Kern der Dinge die 
alten Unterſchiede in den Auffaſſungen unverändert er⸗ 
halten bleiben. Man fragt in Berlin, was man davon 
halten ſoll, wenn auf der einen Seite Engländer bemüht 
geweſen ſind, der Londoner Vorkonferenz einen Inhalt zu 
geben, der keinen Anlaß zu deutſcher Kritik gibt, wenn im 
gleichen Augenblick Herr Eden erklärt, die Konferenz ſei 
vom gleichen Geiſt getragen geweſen wie die Verhandlun⸗ 
gen der Reſt⸗Locarno⸗Mächte im März und April dieſes 
Jahres. Das find Widerſprüche, die nach deutſcher Anſicht 
Aufklärung verlangen, ehe ein Urteil darüber abgegeben 
werden kann, ob Verhandlungen in größerem Rahmen mit 
Erfolgsausſichten aufgenommen werden können oder nicht. 
B. P. 


Brücken über den Rhein. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau 
burg: 


Henry Pichot, der Präſident der „Union Federale“ 
der franzöſiſchen Kriegsteilnehmer, der zum Weltkongreß 
für Freizeit und Erholung nach Hamburg gekommen war, 
erklärte einem Vertreter des „Hamburger Tageblattes“ 
gegenüber u. a.: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir als 
Kriegsteilnehmer für den Frieden alles tun, was wir tun 
können. Nur im Zuſtand des Friedens vermögen ſich 
Wohlfahrt und Fortſchritt der Völker zu entwickeln. Der 
friedliche Geiſt jedoch ſteht keineswegs im Gegenſatz zu dem 
Gefühl für Pflicht gegenüber Volk und Vaterland. Jeder 
von uns iſt bereit, den Boden ſeiner Heimat, die Freiheit 
der Republik zu verteidigen. Aber dies ſind für uns Selbſt⸗ 
verſtändlichkeiten, über die wir nicht jeden Tag zu ſprechen 
brauchen. Nicht nur wir Kriegsteilnehmer 
ſehnen Frieden zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland herbei, ſondern das ganze Volk. 


Als ich Adolf Hitler vor zwei Jahren beſuchte, da ſagte 
er mir ſehr richtig: „Die Zeit iſt vorüber, in der Krieg 
einen Sinn hätte. Mein letztes Wort kann daher nur ſein: 
„Es iſt jetzt Zeit, die Brücken über den Rhein 
zu ſchlagen.“ 


meldet aus Ham⸗ 


Akademie der Luftfahrtforſchung. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Führer und Reichskanzler hat die Bildung einer 
Deutſchen Akademie der Luſtfahrtforſchung angeordnet. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt Geueraloberſt Göring hat 


die näheren Anordnungen über dieſe Akademie erlaſſen. 

Nach den Satzungen vereint die Akademie namhafte auf 
dem Gebiet der Ingenieur⸗ und Naturwiſſenſchaften im 
Dienſte der Luftfahrtforſchung tätige Gelehrte und 
Ingenieure, um in Gemeinſchaftsarbeit die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlagen der Luftfahrttechnik zu erweitern und die 
praktiſche Anwendung der gewonnenen Erkenntniſſe zu 
fördern. Die Arbeitsweiſe der Akademie ſchließt ſich 
den Methoden der alten großen Akademien an: Neben 
größeren Gemeinſchaftsarbeiten wiſſenſchaftlicher Art wer⸗ 
den durch die ordentlichen Mitglieder auf hoher wiſſenſchaft⸗ 
licher Warte ſtehende Pflichtvorträge in geſchloſſenen Teil⸗ 
nehmerkreiſen gehalten werden. 

Hierbei wird von den einem größeren Kreiſe zugäng⸗ 
lichen Sitzungen der Akademie der Luftfahrtſorſchung jähr⸗ 
lich eine zum Gedenken an den Tag der Freiheit der dent⸗ 
ſchen Luftfahrt, den 1. März 1935, ſtattfinden. Die Akademie 
legt dem Reichsminiſter der Luftfahrt jährlich eine Deuk⸗ 
ſchrift vor, die Darlegungen über den allgemeinen tech⸗ 
niſchen Stand der Luftfahrt und die beſten künftigen Wege 
enthält, 

Sie gibt auch Gutachten ab und pflegt die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zur Luftfahrt anderer Länder. Be⸗ 
merkenswert für die weitreichende Aufgabenſtellung der 
neuen Akademie iſt es auch, daß wertvolle Ergebniſſe der 
ganzen deutſchen Luftfahrtforſchung in der Regel erſt⸗ 
malig im Kreiſe der Akademie einem größeren Fachkreiſe 
bekanntgemacht werden ſollen. Die Deutſche Akademie der 
Luftfahrtforſchung wird eine Ausleſe der beſten Wiſſen⸗ 
ſchaftler Deutſchlands darſtellen. Daneben wird ſie aber 
auch ganz beſonders bedeutende Männer der aus ländi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft in ſich vereinen. Die Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten ſind die dienenden Kräfte dieſer neuen, das wirtſchaft⸗ 
liche, vor allem aber das allgemein verkehrspolitiſche Leben 
und darüber hinaus die geſamte politiſche Lage der 
Völker und Staaten verändernden Luftfahrt. 


Polniſcher Beſuch in Holland. 


Zu Anfang dieſes Jahres weilten zwei Mitglieder der 
niederländiſchen Regierung, die Miniſter Dr. Deckers 
und Profeſſor Gelliſen, beide namhafte Führer des 
katholiſchen politiſchen Lagers ihrer Heimat, in Polen, um 
hier die wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe und insbeſondere 
die polniſche Finanzpolitik zu ſtudieren, die damals noch 
durch Aufrechterhaltung des freien Deviſenverkehrs bei 
gleichzeitiger Wahrung des Goldſtandards auf der finanz⸗ 
politiſchen Linie der weſteuropäiſchen Goldblockländer 
blieb. In Zuſammenhang mit dieſem Beſuch kam es auch 
zu einigen wirtſchaftspolitiſchen Abmachungen 
praktiſcher Art zwiſchen Polen und Holland, ſo zur Ver⸗ 
gebung mehrerer polniſcher Schiffbau⸗Aufträge an hollän⸗ 
diſche Werften gegen Erweiterung der polniſchen Ausfuhr 
nach den reichen Niederlanden. Jetzt haben ſich zwei Ver⸗ 
treter der Polniſchen Regierung, und zwar der Handels⸗ 
miniſter Roman und der Staaatsſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium Oberſt Lechnieki in Begleitung des Mini: 
ſterialrats Stoga nach dem Haag begeben, um den 
Holländern einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Sie werden 
dieſen Anlaß benutzen, um die Wirtſchaftsbeziehungen mit 
den Niederlanden möglichſt noch enger zu geſtalten, wie 
dies durch den Abſchluß eines Handelsvertrages vor einiger 
Zeit und durch die Gewährung von Sondervergünſtigungen 
an die holländiſchen Beſitzer polniſcher Anleihen auf Grund 
des ſtändigen polniſchen Ausfuhr⸗überſchuſſes nach Holland 
bereits vorbereitet worden iſt. 


Auf dem Bahnhof im Haag wurden die polniſchen 
Miniſter von dem dortigen polniſchen Geſandten, der in 
Begleitung des Geſandtſchaftsperſonals erſchienen war, dem 
volniſchen Generalkonſul in Amſterdam und dem polniſchen 
Ehrenkonſul in Dordrecht, ferner von dem niederländiſchen 
Handelsminiſter Profeſſor Gelliſen und einem Ver 
treter des niederländiſchen Außenminiſteriums begrüßt. 
Die Miniſter trugen ſich zunächſt im Audienzbuch der 
Königin Wilhelmine und der Thronfolgerin ein, die augen⸗ 
blicklich ſich in der Sommerfriſche befinden, worauf fie dem 
Außenminiſter Jonkheer de Graeff, ſowie dem 
DER und dem e Beſuche ab⸗ 
ſtatteten 


Srangöfiiche Fremdenverlehrsiorgen. __| Poriugnis Aupenminlſter in Landen, ee e 
König Eduards Abſage als Symptom. 


Die Franzöſiſche Kammer hat am Dienstag Interpella⸗ 
tionen über den Fremdenverkehr in Frankreich 
behandelt oder, beſſer gejagt, Interpellationen über den 
Niedergang des Fremdenverkehrs. Das Thema hat plötzlich 
eine ſehr akute Wendung bekommen durch die Abſage 
des Königs von England und des engliſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Baldwin, die beide urſprünglich ihre 
Ferien in Frankreich verleben wollten, aber im letzten 
Augenblick abgeſagt haben. 


Wenn die Gründe der Abſage vielleicht auch nicht mit 
der innenpolitiſchen Lage in Frankreich in Zuſammenhang 
ſtehen, ſo iſt doch in der letzten Zeit in der angelſächſiſchen 
Preſſe ſo viel über Streiks und Demonſtrationszüge in 
Frankreich geſchrieben worden, daß ein gewiſſer pſycho⸗ 
logiſcher Einfluß auf die Feſtlandreiſenden aus Eng⸗ 
land und die Frankreich⸗Reiſenden aus Amerika zurück⸗ 
geblieben iſt. Die Urſachen für den ſtarken Ausfall an 
Touriſten (2 100 000 im Jahre 1927 gegen 700 000 im Jahre 
1935) ſind vielerlei Art, auch ſolche, die heute in der Aus⸗ 
ſprache der Kammer nicht berührt worden ſind. 


Die franzöſiſche Preſſe hat ſich in den letzten Jahren 
ihre Arbeit oft ſehr leicht gemacht und alle großen und klei⸗ 
nen Mißgeſchicke im nationalen Leben Frankreichs auf die 
Ausländer abgewälzt, auf die „Metöken“. So iſt denn zwei⸗ 
fellos im franzöſiſchen Volk, insbeſondere in Paris, eine 
Art von Auslädderfeindlichkeit entſtanden, für 
die man oft in Paris Beweiſe feſtſtellen kann. Es iſt leider 
weder von Regierungsſeite noch von den Reiſewerbeſtellen 
etwas dagegen getan worden. Sodann iſt Frankreich ein 
teures Land geworden, wie heute von einem Redner erklärt 
wurde. Es ſteht auch zu erwarten, daß die Lebenshaltungs⸗ 
fojten noch weiter ſteigen infolge der neuen ſozialen Geſetze 
und der Steigerung der Rohſtoffpreiſe. 


Polniſches Nachwort zu Montreux. 


Faſt gleichzeitig ſind in mehreren polniſchen Blättern 
Leitartikel erſchienen, in denen eine Analyſe der Ergebniſſe 
der Meerengen-Konferenz in Montreux unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel polniſcher Intereſſen vorgenommen wird. Alle 
Blätter ſcheinen ſich darüber einig zu ſein, daß die von der 
Meerengen⸗Konferenz angenommene Konvention eine be⸗ 
trächtliche Stärkung der ſowjetruſſiſchen 
Poſitionen bedeutet. Während jedoch die Warſchauer 
Regierungspreſſe dieſe Stärkung hauptſächlich in der 
Schließung der Meerengen für die Durchfahrt größerer 
Kriegsſchiffe fremder Mächte ſieht, lenken die Oppoſitions⸗ 
blätter die beſondere Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf die 
Beſtimmungen, die den ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffen aller 
Größen freie Durchfahrt namentlich bei der Verlegung der 
ſowjetruſſiſchen Seeſtreitkräfte aus einem Küſtengebiet in 
das andere geſtatten. In dieſen Beſtimmungen werden 
große Möglichkeiten für eine beträchtliche Verſtärkung der 
ſowjetruſſiſchen Seeſtreitkräfte in der Oſtſee erblickt, die 
den Anfang eines maritimen Wettrüſtens im Oſtraum be⸗ 
deuten und damit auch die polniſche Seepolitik unmittelbar 
berühren könnte. 


Polens Außenminiſter gratuliert 

Aus Anlaß des Abſchluſſes der Konferenz in Montreux 
hat Miniſter Beck an den türkiſchen Außenminiſter ein 
Telegramm gerichtet, das nach der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur folgenden Wortlaut hat: 

„Ich bitte Eure Exzellenz, meine herzlichen Glück⸗ 
wünſche aus Anlaß der glücklichen Beendigung der Ver⸗ 
handlungen entgegennehmen zu wollen, durch welche die 
Beſtimmungen aufgehoben wurden, welche für einen Teil 
des türkiſchen Staatsgebiets den Charakter einer Dis: 
kriminierung trugen.“ f 

Der türkiſche Außenminiſter dankte in einem Antwort⸗ 
telegramm in herzlicher Weiſe und gab ſeiner aufrichtigen 
eee e a a für Polen Ausdruck. 


Portugals Außenminiſter in London. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
meldet die Ankunft des portugieſiſchen Außenminiſters 
Monteiro in London. 


Monteiro, der Erneuerer des portugieſiſchen Kolonial- 
reiches, wolle vor allem mit dem engliſchen Außenminiſter 
das Kolonialproblem erörtern. Man verhehlt ſich 
in portugieſiſchen Kreiſen nicht, daß der Bürgerkrieg in 
Spanien eine Lage ſchaffe, die Portugal zwinge, ſich auf den 
Widerſtand gegen die kommuniſtiſche Offenſive vorzuberei⸗ 
ten, den die Diktatur Salazar⸗Carmona endgültig 
unterdrückt hatte. Der portugieſiſche Außenminiſter wünſche 
der Engliſchen Regierung klar zu machen, daß es auch im 
Intereſſe Portugals liege, in Spanien keine rote Junta 
ans Ruder kommen zu laſſen. Er wolle ſich mit der Eng⸗ 
liſchen Regierung wahrſcheinlich über die Mittel verſtändi⸗ 
EN Portugal, den älteſten Verbündeten Englands, zu ver- 
teidigen. 


Trotz anderslautender Mitteilungen der Franzöſiſchen 
Regierung, ſchreibt der Berichterſtatter des Blattes weiter, 
werde die Haltung der Franzöſiſchen Regierung in London 
als zweideutig angeſehen. Man glaube, daß ſie den 
Regeln der Neutralität widerſpreche. Man mache in London 
vor allem darauf aufmerkſam, daß der eigentliche Abgeſandte 
der Sowjets Malraux an Bord eines franzöſiſchen 
Kampfflugzeuges nach Madrid befördert worden ſei und daß 
der ſpaniſche Flieger Voterialla mit 150 000 Pfund 
Sterling in Paris eingetroffen ſei, um neue Rüſtungs⸗ 
aufträge zu tätigen. Schließlich ſei man in London auch 
darüber ſehr erregt, daß die Franzöſiſche Regierung in 
Bordeaux die Rückkehr der feſtgehaltenen vier engliſchen 
Flugzeuge nach Liſſabon verhindere. 
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Wultſchaftliche Rundschau. 


„Dollar = Dollar“. 


Der Oberſte Gerichtshof in Wien hat in dem be⸗ 
kannten Prozeß um die Golddollarklauſel der Völker⸗ 
bundanleihe ſoeben ein Urteil gefällt, dem grundſätzliche 
Bedeutung zukommt. Bei dem Prozeß handelte es ſich um die 
Frage, ob das amerikaniſche Währungsſchutzgeſetz betreffend den 
abgewerteten Dollar auch in Sſterreich anwendbar und rechts⸗ 
verbindlich iſt. Als Klägerinnen waren die Schweizer Bankier⸗ 
vereinirung und eine Vaduzer Geſellſchaft aufgetreten, die als 
Beſitzerinnen von Titres der öſterreichiſchen Völkerbundauleihe die 
Bezahlung der Zinſen in Golddollar begehrt hatten. Die Zinſen 
für die amerikaniſche Tranche waren ſeit der Abwertung des 
Dollars nur mehr nach dem Wiener Privatclearingkurs des Papier⸗ 
dollars bezahlt worden. 

Der Bundesſchatzmeiſter hatte ſich in dem Prozeß vor dem 
Zivil⸗Landesgericht auf den Standpunkt geſtellt, daß der Streit 
über die amerikaniſche Tranche nicht nach dem öſterreichiſchen, 
ſondern vielmehr nach dem amerikaniſchen Recht zu beur⸗ 
teilen ſei. Das Zivil⸗Landesgericht verwies dabei auf ein Gutachten 
des Oberſten Gerichtshofes, der darauf hingewieſen habe, daß ſich 
Oſterreich auf die ſogenannte Joint⸗Reſolution berufen könne. Ans 
dieſem Grunde gelte der Grundſatz „Dollar- Dollar“ auch in Oſter⸗ 
reich, und die Gläubiger ſeien verpflichtet, Zinszahlungen zum 
Nennwert des Papierdollars entgegenzunehmen. Dieſe Entſcheidung 
hat auch das Oberlandesgericht beſtätigt. Nunmehr hat der Oberſte 
Gerichtshof die Reviſion der Kläger verworfen und die Urteile der 
beiden Vorinſtanzen beſtätigt. x 


1087 000 Zloty Aeberſchuß 
im polniſchen Staatshaushalt. 


Die Einnahmen des polniſchen Staatshaushalts im erſten 
Vierteljahr des Haushaltsjahres 1936/37 vom 1. April bis 30. Juni 
d. J. betrugen insgeſamt 523 685 000 Zloty gegenüber 474 105 000 
Zloty im erſten Vierteljahr des Budgetjahres 1935/36. Die Aus⸗ 
gaben verringerten ſich in dieſer Zeit, fie betrugen 522 598 000 Zloty 
gegenüber 554 391 000 Zloty im erſten Vierteljahr 1935/36. Der 
Aktivſaldo beträgt alſo 1087 000 Zloty, während im erſten Viertel⸗ 
jahr 1935/36 das große Defizit in Höhe von 80 286 000 Ztoty ent- 
ſtanden war. 
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Firmennachrichten. 


ek Briefen (Wabrzeino). Zwangsverſteigerung des 
in Abbau Lobedau belegenen und im Grundbuch Lobedau, Band 1, 
Blatt 1, Inh. Malinewſki eingetragenen Landgrundſtücks in Größe 
von 9,79,70 Hektar am 16. September d. J., um 11.30: Uhr vorm., 
im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. Schätzungspreis 8731 Zloty. 


ef Gollub (Golub). Zwangs verſteigerung des in 
Gollub, ul. Szopena, belegenen und im Grundbuch Gollub, Band 2, 
Karte 7c a, Inh. A. Staſiak eingetragenen Stadtgrundſtücks am 
8. September d. J., um 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 1. Schätzungspreis 15 162 Zloty. 
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Japan lämpft gegen einen Wurm. 
Der Schrecken der Palolo⸗Würmer in der Südfee. 


Die japanifhe Verwaltung des Völkerbundmandats 
Naujo⸗Cob, zu dem die früher deutſchen Karolinen⸗, 
Marianen⸗, Jaluit⸗ und Palao⸗Inſeln gehören, hat ein 
Preisausſchreiben veröffentlicht, in dem praktiſche Mög⸗ 
lichkeiten zur Bekämpfung der Palolo-Würmer geſucht 
werden. 

Die Palolo-Würmer leben im Meer. Sie kommen 
insbeſondere im weſtlichen Teil der Südſee in Herden von 
Hunderttauſenden vor. Sie ſehen aus, wie rieſige Regen⸗ 
würmer und werden bis zu 30 Zentimeter lang. In 
feuchtwarmen Nächten kommen ſie in ungeheuren Scharen 
an Land und ſtürzen ſich auf alles, was nur irgendwie freß⸗ 
bar iſt, ganz gleich, ob Tier oder Pflanze. Der Eingeborene, 
der — gemäß der Landesſitte — am Strande unter freiem 
Himmel ſchläft oder nicht ahnend in ein Lager der gefräßigen 
Würmer hineintritt, iſt rettungslos verloren. Er gleitet 
aus auf der ſchleimigen Maſſe, zu der er ſelber die Würmer 
zerquetſcht hat, kommt zu Fall, wird von den Würmern 
regelrecht eingeſponnen und dann in aller Ruhe auf⸗ 
gefreſſen, ſo daß am nächſten Morgen nur noch Knochen und 
Hautreſte von ſeinem ſchrecklichen Tode erzählen. 

Mehrere hundert Eingeborene fallen auf dieſe Weiſe 
alljährlich den Palolo-Würmern zum Opfer. Aber auch 
Haustiere werden von ihnen verzehrt und der geſamte 
Pflanzenwuchs innerhalb des von ihnen beſuchten Land⸗ 
bereichs reſtlos kahlgefreſſen. 

Irgendein Verteidigungsmittel gegen die Würmer gibt 
es nicht. Waffen nützen nichts, denn für jeden getöteten 
Wurm ſind ſofort zehn neue da. 

Die Japaner haben bereits alles nur Erdenkliche ver⸗ 
ſucht, um dieſer Peſt Herr zu werden, da die Palolo⸗ 
Würmer jede Koloniſationsarbeit durch ihr Zerſtörungs⸗ 
werk wieder illuſoriſch machen. Sie haben verſucht, in der 
Brunſtzeit, in der die Würmer tagelang das Feſtland nicht 
verlaſſen, gegen ſie vorzugehen. Sie begannen damit, um 
die von den Palolo-Würmern befallenen Strandfläden 
feuchtes Holz aufzuſchichten, um ſo die Würmer in dem bei 
der Verbrennung des Holzes entſtehenden Qualm zu er⸗ 
ſticken. Sie ſind dann ſogar dazu übergegangen, aus Flug⸗ 
zeugen in die Würmerherden Dynamit- und Ekraſitbomben 
hineinzuwerfen. Der Erfolg — oder beſſer Mißerfolg — 
war in beiden Fällen der gleiche: die verendeten Würmer 
wurden von ihren überlebenden Artgenoſſen unverzüglich 
aufgefreſſen und erhielten ſofort wieder neuen Zuzug. 

Ein ganzes Heer japaniſcher Wiſſenſchaftler arbeitet 
jetzt an dem Studium der Kampfmittel, die den Japanern 
den Sieg über dieſe Gegner ermöglichen ſollen, die be⸗ 
deutend furchtbarer und unbezwinglicher erſcheinen als 
harmloſe Chineſen oder Mongolen. 


UC ã ðùV(u ði d 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


1936 


Die Wirtſchaftslage Polens 


in der Darſtellung der Landeswirtſchaftsbank. 


Die polniſche Landeswirtſchaftsbank bringt in ihrer üblichen 
Monatsüberſicht eine vorſichtige Darſtellung der Wirtſchaftslage 
Polens im Juni. Danach weiſt der Geldmarkt Polens im Juni 
eine erhebliche Beruhgung auf bei faſt völliger Einſtellung des 
Einlagenabfluſſes aus den Banken und Sparkaſſen. Nur noch in 
einigen Sparkaſſen und Genoſſenſchaften machte ſich der Einlage⸗ 
rückgang bemerkbar. Der allgemeine Stand der Bank⸗ 
einlagen liegt jedoch wieder auf anſteigender Linie, was ins⸗ 
beſondere in den erſten Wochen des Juli beſonders deutlich wurde. 
Die Landeswirtſchaftsbank führt für den Einlagenrückgang im Juni 
ſaiſonbedingte Gründe an, wie z. B. die Baubewegung, die Zu⸗ 
nahme der Induſtrieproduktion und die Urlaubszeit. Die Nachfrage 
nach Grundſtücken war weiterhin ziemlich erheblich. Dagegen ver⸗ 
ringerte ſich das Intereſſe für Wertpapiere, wodurch die Börſen⸗ 
umſätze zurückgingen und die Kurſe rückläufig wurden. 

Unter dem Einfluß der Bemühungen um die Liquidität hat 
die Kredittätigkeit der Banken gewiſſe Beſchränkungen er⸗ 
fahren, ohne gleichen Schritt zu halten mit dem erhöhten Kredit⸗ 
bedarf für die lebhafte Bau⸗ und Inveſtitionsbewegung und die 
wachſende Induſtrieproduktion. Die daraus reſultierende Kredit⸗ 
ſuche außerhalb des Tätigkeitsbereichs der Banken zeigte ſich ſtärker 
als im Vormonat. 

Geſtiegen iſt auch der Bedarf an Zahlungsmitteln 
ſeitens der Landwirtſchaft, und zwar im Hinblick auf den Ernte⸗ 
beginn. Die Lage der Landwirtſchaft zeigte im Juni eine gewiſſe 
Stabiliſierung mit Anzeichen einer Beſſerung, die in der Haupt⸗ 
ſache auf die günſtige Lage in der Bauproduktion und in der Forſt⸗ 
wirtſchaft zurückzuführen iſt. Auch die Preiſe für Agrarprodukte 
ſind jetzt überwiegend höher als vor einem Jahr, wobei die Land⸗ 
wirtſchaft große Hoffnungen auf die ſchnelle und baldige Durch⸗ 
führung der in dieſem Jahre erweiterten Agrarkredit⸗Aktion 
(Getreidelombard uſw.) hegt. Dieſe Aktion könnte einem über⸗ 
mäßigen Getreideangebot nach der neuen Ernte vorbeugen und 
einen Preisrückgang aufhalten. 

Die ſeit dem Beginn der Bauſaiſon auftretenden Ent⸗ 
wicklungstendenzen in der Induſtrieproduktion haben ſich nicht ge⸗ 
ändert Beſonders ſtarke anſteigende Bewegung herrſcht in der 


Metallmaſchinen⸗, elektrotechniſchen, Mineral-, keramiſchen und 
Holzinduſtrie. Auch in der Hütteninduſtrie konnte der hohe Be⸗ 
ſchäftigungsgrad erhalten bleiben. Die Zunahme des Kohlenbedarfs 
in der Induſtrie und ein kleiner Exportanſtieg erlaubten den 
Kohlengruben eine gewiſſe Steigerung der Kohlenförderung im 
Juni. Der Beſchäftigungsſtand der Tertil- und 
Kleiderinduſtrie war dagegen etwas niedriger, da nicht die 
ganze Induſtrie für die Herbſt⸗Winterſaiſon in Frage kam. Die 
Produktion der chemiſchen Fabriken war ziemlich unverändert. Durch 
die erhöhte Produktion in der Induſtrie wurde es ermöglicht, die 
Zahl der regiſtrierten arbeitsloſen Induſtriearbeiter weiter herab- 
zudrücken. Die Umſätze im Handel waren im Juni niedriger 
als im Mai, jedoch höher als vor einem Jahr. Im Außen 
handel erfolgte ein kräftiger Rückgang der Umſätze, beſonders 
auf der Einfuhrſeite, wodurch der Aktiv⸗Saldo größer wurde. Der 
geringe Anſtieg der Warenpreiſe blieb weiterhin beſtehen, er machte 
ſich bei manchen Rohſtoffen ſtärker bemerkbar. Die Forderungen 
nach Erhöhung der Arbeiterlöhne hörten nicht auf. 


Danzig und Gdingen als Bajichäfen 
nach Weſt⸗Indien. 

Der „Gazeta Handlowa“ zufolge hat die „United Fruit 
Company“ auf Veranlaſſung der „Polſka Ageneja Morſka“ auf der 
Konferenz der Schiffahrtslinien nach Weſt⸗Indien erreicht, daß 
Gdingen und Danzig als Baſishäfen (Baſeports] für die 
folgenden Waren anerkannt werden: 

Säcke, Verpackungen aus Sackſtoff, Jute, Erbſe und Bohnen in 
Säcken, Karbid, gebogene Möbel, Schinken, Hopfen, Paraffin in 
Säcken. Dickten, Breche und loſe Eiſen⸗ und Stahlplatten nach den 
Häfen Jamaica, Haiti, Columbia, (atlantifhe Häfen), Chriſtobai, 
Panama City, Puerto Limon, Honduras und Guatemala. 

Für die genannten Waren wird in dem vorliegenden Falle der 
Frachtzuſchlag von ſh 10 nicht berechnet; die Sätze ſind den von 
Hamburg, Rotterdam, Antwerpen und London notierten Sätzen 
gleich. Dieſe Neuregelung ſtellt für die Exporteure einen Vorteil 
dar, der zweifellos bei der Ausfuhr nach den exotiſchen Ländern 
begrüßt werden wird. 


— . — Eh TE ET ET EEE mag 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 31. Jult auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

t * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 2 

Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf 
Belgien 89,55, 89,73 — 89,37, Belgrad —, Berlin —.—, 213,98 
— 212.92. Budapelt —, Bukareſt —, Danzig —.—. 100.20 — 99,80 
Spanien ——, —— — ——, Holland 360,35. 361.07 — 359,63 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,80. 119,09 — 118,51, 
London 26,62, 26.69 — 5 Newyork ——, 5,311, — 5,28%, 
Oslo —.—, 134,03 — 133,37, Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21,94, 
21.98 — 21.90, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,25, 137,58 — 136,92, 
Schweiz 173.25, 173,59 — 172,91, Helſingfors —.— 11,77 — 11,71, 
Wien —— 99.20 — 38,80, Italien ——, 41.95 — 41,75. 


Berlin, 30. Juli. Amtl. Depiſenkurſe. Newport 2,485—2,489, 
London 12,47—12,50, Holland 168,89— 169.23. Norwegen 62,67 bis 
62,79, Schweden 64,30—64,42, Belgien 41,96— 42,04. Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,405—16, 445, Schweiz 81. 1881.34, Prag 10,27 bis 
10,29. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau —.—. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31. dto, kleine 5,26%, 3, Kanada —.— 3, 1 Pfd. Sterling 
26.53 31. 100 Schweizer Frank 172.75 31. 100 franzöſiſche Frank 
34,92 31. 100 deutſche Reichsmark 140,00, in Gold 212,30 Zt., 
100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 tſchech. Kronen 19,80 Zt, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3, holländiſcher Gulden 359,35 Zl. 
Belgiſch Belgas 89,30 Zt. ital. Lire 33,00 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
20. bis 28. Juli 1936 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Sniandsmärltte 
Warſchau ; . 80 13,62 15,87½ 15,26 
Bromberg 18,62 f 13.12 ¼ — 5,04 
oſen . 18.96 12.12 / — 14.62¼ 
i 19.57 12.67 — 12.87¼ 
nee 17.42 10,52 — 11.48 
Dis „„ 1808 = 1208 — 13.92 
Kattowitz 19,47 14.32 - 15,17 
rakau .. 19.56 13,62 ö — 14.47 
emberg aan Vz Kr A 18,87'/, 11,75 vn 12,56 
Auslandsmärkte: 
„ 38,80 — — 
Hare urs nen 2¹.74 11.88 — 12.90 
F = . Ta en 
Daa 32,48 31,79 28,82 
Brünn ß el So 30,51 30,91 27,72 
Danzig 5 4-3... 19,12'/,] 13,55 = = 
FFF 43%, — 26.12¼ 
Serre 19,55 — — 17,68 
London :;. u A 1 m 
Newport . ; ;:;:» 2 2 — 7 
a er 23,26 14,91 20,74 13,96 
Buenos Aires 19.05 — — — 


Bemerkung: Die Preiſe find in Berlin zum Kurſe von 2,12 
umgerechnet. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe nom 
30. Juli. Die Preiſe Derichen fi für 100 Kilo in Zloty: 

Richtpreiſe: 8 5 

Weizen . . ; ; .18.75—19.00 | Leiniamen : : . . —.— 
Roggen, alt —.— blauer Mohn. 
Roggen, neu, geſ., tr. 12.50— 12.75 gelbe Lupinen 
Braugerſte —— blaue Lupinen 
Einheitsgerſte == Geradella . . . 
Wintergerſte . . 14.75-15.50 Rotklee, ro —.— 
2. 450-470 ,I. —.— nternatllee . . . 25.00 — 30.00 


. 165.78—16.25 
12.75—13.25 


tandardhafer . —.— otklee, roh, 95-97% 
Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt r 
mehl 10-30% . 21.25— 21.50 Schwedenklee RE 
Roggenmehl! EFF 
0-50 % 20.75—21.00 | Biltoriaerbien . SEN 


0-65°% 19.75—20.25 


Pr olgererbien . 2 
Roggenmehl ll Ales gelb, 

50-65%, 14.50 — 15.50 ohne Schalen —.— 
Nogg.⸗Nachm. 65 / 13.00—14.00 | Peluſchten —— 
Weizenmehl G — 

140-20 % 31.75—39.50 | Weizenſtroh, loſe . 1.40—1.65 

* 20-45% 31.00—31.50 | Weizenſtroh, geyr. 1.90 —2.15 

75 BO-55% 30.00-30.50 | Roggenitroh, Ioje . 1.50—1.75 

„ 00-60, 29.50—30.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 

„ DO-65 28.50—29.00 aferſtroh, loſe .. 1.75—2,00 

„ 20. 5 /. 27.75-28.25 | Haferitzob, geprekt 2.25—2.50 

5 820-65 % 25—27.75 erſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 

„ 45-65/ 24.75—25.25 | Geritenitrob, gepr. 1.90—2.15 

» F55-65%, 20.50-21.00 | Heu, loſe . . . 4.254,75 

„ 860-65 % 19.00 —19.50 eu, gepreßt. 4.75 —5.25 

„ IIIA 65-70% 17.00 17.50 etzeheu loſe . 5.25—5.75 

B 70-75% 15.00— 15.50 Netzeheu. gepreßt 6.25 —6.75 

Roggenkleie . 9.00 —9.50Leinkuchen 15.25—15.50 

Welzenkleſe, mittelg. 8.00—8.75 Raps kuchen 12.75—13.00 
9.00—9.50 Sonnenblumen ⸗ 


Weizenkleie (grob) . 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 kuchen 42—43% 
Winterraps . . 29.50-30.50 | Sofaſchrot f 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2856.8 to, davon 1278 to Roggen, 
364,5 to Weizen, 305 10 Gerste. 45 to Hafer. x 


DE ͤaJE—— 2X13 ß. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 31. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ftoty: 


Standards: Noggen 706 g/l. (120.1 1. h.). Weizen 754 g/l. 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
ua J. h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 g/l. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu — to —.— gelbe Lupinen — to —— 
Roggen, neu — to —.— Veluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — to —— 
Roggenkleie — to —.— onnen« 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen, neu . . 13.50-13.75 | Weizenkleie, grob 9.50 —10.00 
Standardweizen .19.50—20.00 | Gerſtenkleie 10.50 —11.50 
a) Braugerſte —.— Winterrars . . 30.00-32.00 
b) Einheitsgerſte . 16.00-16.50 | Rübien . . . . . 32.00-34.00 
c)Sammelg.114-115B.15.50—16.00 | blauer Mohn. .. —— 
d) Wintergerfte. . —.— E EEE EN ET er 
Baia 3 —.— — — — nn 
oggen⸗ u S 
Auszugmehl 0-30 J. 23.50—24.00 Widken —.— 
Roggenm. I 0-50 ¼ 23.25— 28.50 | Geradella - : .: —— 

2 I 0-65 / 22.00— 22.50] Felderbſen — 
Roggenm.1150-65°%, 18.50— 19.25 Biltoriaerbien 21.00-24.00 
Roggen; . 20.00—22.00 

nachmehl 0-95 18.25—19.00 | blaue Lupinen 12.50—13.00 

„ über 65%, 17.25—18.25 | gelbe Lupinen . 14.50-15.50 
Weiz.⸗Ausz. 10-20% (33.00-35.00 elbtlee, enthült . —— 
Weizenm. A 0-45 % 32.00-33.00 | Weißklee —.— 

„ IB 0-55%, 31.25—32.25 Fabrikkartoff. p. kg/. —— 

2 100-60 ¼ 30.50—31.50 otklee, unger. —— 

„ 15 0-65 29.50—3050 | Rotllee, gereinigt. —— 

„  HAR-55%, 27.50-28.50 | Speijetartoffelnn.Not. —.— 

z NB20-65°,, 27.00—28 engl. Ranaras. . . —— 

„  11045-55%, 28. 90 | Kartoffelfloden „ 13.50—14.25 

„ 1548-65 25.25—26.25 Leinkuchen . . 1600-1650 

2 112 1 u. Rapstuhen. FR 13.00— 13.50 

8 „ 21. . onnenblumenkuch. 

Weizenſch 11660-65%. 20.00 — 20.50 Kotos tuch 136.00 —17.00 
Weizenſchrot⸗ okoskuchen —— 
nachmehl 0-95 / 23.00 —23.50 | Soſaſchre . . —— 
Roggenkleie - . 950—10,00 | Roggenſtroh, ie . —— 
Weſzenklee⸗ fein. . 9.50—9.75 | Rogaenitroh, gepr. 2.50—3.00 
Weizenkleie. mittelg. 9.00—9.50 ] Netzeheu, loſe . . 6.00 —6.50 


zrodenihnigel ——, Schwedenklee —.— 

8 60% 3. Lieferung nach Danzig —.— ftetiger., 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Weizen te 
Geriten, Hafer, Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 

zu anderen Bedingungen: \ 


Roggen 462t0 | Speilelartoffel, — to | Hafer — to 
Meisen _ 292 0 Nabrillartefl. — to Haute 60 
Braugerſte — to] Saatkartoffeln — to Rofl, 1510 
a) Ein erſte 230 t0 | blauer Mohn — 10 otklee — to 
dy Winter⸗ — 10 Senf — to] Winter-Wicke — to 
e Sammel-, 31910 | Gerſtenkleie — to] Baumkerntuch. — to 
Roggenmehl 23 to Serad — to] Sonnenblumen⸗ 

Weſzenme 138 to Trockenſchnitzel — to kuchen 2 to 
Bittoriaerbien — to] Mais — to] Buchweizen — to 
Erbſen — to | Kartoffelflod. — to] Blaue Lupin. — to 
Folger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to geibe Lupinen — to 
Roggentleie 90 to Leinkuchen — to übſen — to 
Weizenkleie 45 to Leinſamen — to | Weißklee — to 


Geſamtangebot 1547 to. 


Warſchau, 30. Juli. Getreide, Mehl- und Futtermittel ⸗ 

der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 20.00 — 20,50, Sammelweizen 
19,50 20.00, Roggen 1 —.—. Einheits 
hafer 15,00 —15,50 Braugerſte —.—, 


—.— 


gelbe Lupinen adden 0d Winterraps 32.50 — 33,50, Winterrübſen 


—.— m : 
ohne didde Flachsſeide e 


32,50—34,50, 4 
D 0-65 % 29,50 —30, 50, II A 20-55 ¼ 28.50 — 29.50. 
68% 28.50 —24.50. F 55-65 / 22.50—28.50. 
6 80-65% 21, Roggen⸗Auszugmehl 0- 30%, 23,50—24,50, 
Roggenmehl 0-50 / 23,50—24,50, C- 65°, 22,50—23,50. l 50-65, 
18,00 — 18.50, „Noggenſchrotmehl 0-95 % 18,00 1850. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 13.00 — 13.50. grobe Weizenkleie 10,50 —11. 00, mittelar. 
9,50 10,00, fein 9.50 10,00, Roggenkleie 8.50 —9.00. Leinkuchen 15,50 
Rapskuchen 12,75— 13,25, Sonnenblumenkuchen —— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln ——. ’ 
Umſätze 2606 to, davon 565 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 30. Juli, Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine 77 für 100 kr Lebendgew 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen ——, lunge 90 
ochſen 70, ältere, fette Ochſen 65, ältere, gefütterte Ochſen 57%: 
fleiſchige Kühe 70, abgemoltene Kühe jeden Alters 52—53; junge 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 63—70, junge. genäb 7 
Kälber 60-62; kongrekpolniſche Kälber ——; junge Scha 
böde u. Mutterſchafe —— ; Speckſchweine von über 150 kg 1001 
von 130-150 kg 98-100, fleiſchige Schweine über 110 ke 80-0. 
über 80 kg 70—80. 


